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Verhandlungen Eſſen geſcheitert.
Die Schwerinduſtrie will den Kampf gegen das Geſetz.

Die Einigungsverhandlungen zwiſchen den Arbeit
gebern und den Gewerkſchaften der Großeiſeninduſtrie, die am
Mittwoch in Eſſen ſtattfanden, ſind geſcheitert.

Das war leicht vorauszuſehen. Durch die Drohung mit einer
Ausſperrung größten Stils haben die Unternehmer dieſe letzten
direkten Verhandlungen zu einer reinen Formſache herabge
würdigt. Keine ihrer Macht und ihrer Verantwortung im Staate
bewußte Arbeiterorganiſation konnte bei der augenblicklichen Lage
noch poſitive Verhandlungen führen. Der Uebergang zum Drei
ſchichtenſyſtem ab 1. Januar iſt Geſeh. Dem Geſetzgeber wären
die freien Gewerkſchaften in den Rücken gefallen, wenn ſie auch
nur eine Diskuſſion darüber zugelaſſen hätten, ob die Verordnung
unter dem Terror der Montangewaltigen durch eine freie Verein
barung verſchlechtert werden dürfte. Jn dem ganzen Kampfe ſteht

die
Staatsautorität gegen die Ankernehmer.

Die Gewerkſchaften, die ſeit 20 Jahren auf die Einführung des
Dreiſchichtenſyſtems warten, hatten nicht den geringſten Anlaß,
von den Forderungen auch nur etwas preiszügeben. Dieſe Forde-
rungen ſind von der Regierung des Rechtsblocks gukgeheißen und
zur Verordnung erhoben worden, nachdem der Reichswirtſchafts
rat mit den Stimmen der Unternehmer ſie für richtig
und erträglich erachtet hatte.

Das gleiche gilt für die Lohnforderungen.
Das Unternehmertum hat mit der Ankündigung der Stillegung der
Werke auch hier jede ſachliche Diskuſſionsmöglichkeit von vorn-
herein vernichtet. Jedes Wort der Nachgiebigkeit wäre als Zeichen
dafür angeſehen worden, daß die Gewerkſchaften geneigt ſind, ſich
dem Terror des Schwerkapitals zu beugen. Dazu haben ſie keine
Veranlaſſung. Sie ſind ſtark genug, um bei den jetzt folgenden
amtlichen Schlichtungsver handlungen ihre Auto
rität und die Kampfbereitſchaft ihrer Mitglie-
der in die Wagſchale zu werfen. Sie wiſſen ſich auch der Un
terſtützung aller übrigen Gewerkſchaften ſicher, wenn dieſe Ver
handlungen ſcheitern ſollten und der Kampf zum offenen Ausbruch

kommt.
Am heutigen Donnerstag beginnen nun die

amtlichen Schlichtungsverhandlungen.
Sie werden von vornherein auf große Schwierigkeiten ſto
ßen, wenn der Arbeitsminiſter nicht eindeutig erklären läßt, daß er
in keinem Falle von der Arbeitszeitverordnung abgeht. Auf
der Arbeitszeitregelung bauen ſich ja die Lohnonſprüche auf. So
werden bereits die amtlichen Schlichtungsverhandlungen klarer als
bisher zeigen, worauf die Unternehmer eigentlich hinaus wollen
Denn es iſt klar, daß eine ſo gewaltige und für die Volkswirtſchaft
gefährliche Drohung wie die mit der Stillegung der Eiſeninduſtrie
und der Freiſetzung von mindeſtens 500 000 Arbeitskräften, nicht
nur ein Akt der Abwehr gegenüber einer Augenblicksforde
rung ſein kann. Lange genug ſpricht man in der Unternehmerpreſſe

bereits davon, daß

e r re e Ratsſit ung in

das ſtaatliche Schlichtungsweſen überhaupt abgeſchafft
werden ſoll. Der ſtaatlichen Einflußnahme auf den Arbeitsvertrag
gilt das ſteht jetzt ſchon für jeden Einſichtigen feſt in Wirk
lichkeit der Kampf der Jnduſtriellen. Die Unternehmer haben nur
bisher vermieden, das mit aller Deutlichkeit auszuſprechen.

Jetzt aber werden die Montangewaltigen Farbe bekennen müſ
ſen. Beharren ſie auch im Schlichtungsverfahren auf ihren Aus
flüchten und Verſchleppungsverſuchen, halten ſie vor allem gegen
über dem ſtaatlich eingeſetzten Schlichter ihre Stillegungs-
drohung aufrecht, ſo geben ſie damit deutlich zu erkennen, daß
es ihnen um nichts anderes zu tun iſt wie um die

Ausnußzung ihrer ökonomiſchen Macht gegen den Willen des
Stagkes.

Bisher fonnte die Sache mit einigen Verdrehungs kunſt ſtücken noch

immer ſr hingeſtellt werden, als ob die Unternehmer in Verhand
lungen eine Einigung erzielen wollten. Kommt aber das Schlich
tungsverfahren, ſo werden die Unternehmer ſehr bald vor der
Frage ſtehen, ob ſie einen ſtaatlichen Schiedsſpruch anerkennen
wollen oder nicht, und ob ſie im letzteren Falle den

rein politiſchen Kampf auf dem Rücken von zwei Millionen
berufszugehörigen Menſchen der Großeiſeninduſtrie austragen
wollen.

Aber auch der Arbeitsminiſter wird ſich ſehr bald erklären müſ
ſen, ob er gegenüber der rebellierenden Jnduſtrie die Staatsauto
rität aufrecht erhalten will oder nicht. Gibt er ſie preis, ſo bedeutet

das
die offene Anerkennung der Plutokratie,

der der Rechtsblock ſeine Exiſtenz verdankt, ohne daß er das vor
ſeinen Wählermaſſen eingeſtehen wollte. Tut er aber ſeine Pflicht,
ſo wird es zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den Par
keien, auf die ſich die Großinduſtrie ſtützt, und der Regierung
kommen.

Die Arbeiterſchaft kann dem Ausgang dieſes Konfliktes in aller
Ruhe entgegenſehen. Sie wird ſich weder von kommuniſti
ſchen Ratſchlägen zu Unbeſonnenheiten hinreißen laſſen, noch
wird ſie von ihren Forderungen das Geringſte aufzugeben haben.
Denn ſie iſt

moraliſch und juriſtiſch im Rechk.
Was aber am meſſten gilt ſie hat die geſamte Arbeiterſchaft
und ſelbſt große Teile des Bürgertums auf ihrer Seite, da kein
Einſichtiger zulaſſen kann, daß auf Geheiß

von einem halben Dutzend Großkapitkaliſten
mit der Autorität des Staates und des Geſetzgebers Schindluder
getrieben wird. Der Kampf der Arbeiterſchaft iſt ein

Kampf um das Recht des Volkes im Skagke.
Nie trat das ſo deutlich in Erſcheinung wie in dem gegenwärtigen
von der Schwerinduſtrie propozierten Konflikt. Dieſe Tatſache
perleiht der Arbeiterſchaft das Recht und die Kraft, dem ferneren
Kampf mit dem feſten Willen zum Siege entgegenzugehen
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Preſſe, Rundfunk und der polniſchelitauiſche Konflikt.
Geſtern begannen in Genf die öffentlichen Sitzungen des Völker

bundsrats. Präſident iſt diesmal ein Chineſe,
Herr Tſchengloh.

Der wichtigſte Punkt der Vormittagsſitzung war der von Be
thancourt-Kuba erſtattete Bericht über die internationale Preſſe
konferenz vom Auguſt d. Js. Alle Reſolutionen der Konferenz wer
den den Ländern zur wohlwollenden Berückſichtigung und Befolgung
empfohlen. Jn der Debatte wies der Rümäne Com nene auf eine
Stelle der Reſolution hin, die die Preſſe als einen wichtigen Faktor
für das gute Einvernehmen zwiſchen den Völkern bezeichnet und be
merkte, daß eine nicht geringere Verantwortung für den

Völkerfrieden den Rundfunkgeſellſchaften
zufalle. Die Regierungen ſollten deſſen ſtets eingedenk ſein. Es
müſſe verhindert werden, daß der Budapeſter Sender ſyſtematiſch
zum Zwecke der Propaganda in den abgetretenen Gebieten (Sieben
bürgen, Banat, Slowakei) irredentiſtiſche Veranſtaltungen heraus-
ſendet, die von den madjariſchen Minderheiten der Kleinen Entente
begierig gehört werden. Comnene vergaß hinzuzufügen: Gegen
dieſe Radio Propaganda iſt ſogar die rumäniſche Zenſur machtlos!

Jm übrigen war die Vormittagsſitzung ziemlich belanglos, ſo daß
Streſemann ſich durch Staatsſekretär Schubert vertreten ließ
und in ſeinem Hotel blieb, wo er eine lange

Beſprechung mit Woldemaras
hatte ein letzter Verſuch, den Litauer zu überreden. Jnwieweit
Streſemann damit Erfolg hatte, iſt nicht bekannt, doch verlautete
zum allgemeinen Schrecken, daß Woldemaras die Abſicht habe, am
Nachmittag im Rat eine zweiſtündige Rede zu halten, die an Schärfe
alle bisherigen litauiſchen Erklärungen im Rat übertreffen werde.

Die Rede von Woldemaras

war aber gemäßigter und kürzer, als man allgemein erwartet hatte.
Er verſuchte polniſche Angriffsabſichten zu beweiſen. Ueberraſchend
war ſein Vorſchlag, der Völkerbund möge eine Kontrollkommiſſion
einſetzen, um die Verhältniſſe an der litauiſch polniſchen Grenze zu
prüfen und dadurch Litauens Unabhängigkeit vor dem drohenden
polniſchen Ueberfall zu ſchützen

Zalewskis Ankwork
war weſentlich ſchärfer. Sein wichtigſtes Argument gegen Wolde

maras war, daß der von Litauen einſeitig aufrecht erhaltene
Kriegszuſtand gegen Polen un h altb ar ſei. Er laſſe ſich auf
keinen Fall mit der Eigenſchaft Litauens und Polens als Völker
bundsſtaaten vereinbaren. Der geringſte Zwiſchenfall könne die
ſchwierigſten Folgen auslöſen. Litauen habe ſeit 8 Jahren eine höhe
Mauer zwiſchen den beiden Staaten aufgerichtet, jeden Verkehr und
jede Verbindung unterbrochen, ſodaß nicht einmal mehr ein Brief
von einem Land zum andern beſtellt werden kann. Der Hafen von
Memel, den die Mächte als Zugang zum Meer für Litauen und das
polniſche Hinterland an Litauen gegeben haben, ſei jetzt im Verfall
und ſein Verkehr gewaltig zurückgegangen Die Mächte müßten ſich
fragen, ob es nicht ein Jrrtum geweſen ſei, Litauen den Hafen von
Memel gegeben zu haben. Auch der Hafen von Libau ſei infolge der
Sperrung des Durchgangsverkehrs in Verfall geraten

In ſeiner Erwiderung erinnerte Woldemaras daran, daß im
September 1920 im Völkerbundsrat der Vertreter Polens Pade
rewski ſich an ihn, Woldemaras, gewandt und treue Freundſchaft
zwiſchen den beiden Ländern gelobt habe. Drei Wochen ſpäter habe
jedoch General Zelikowski Wilna beſetzt und Polen habe nichts da

gegen getan.
Nach einer kurzen Erwiderung Zalewskis wurde der Holländer

van VBVlookland zum Berichterſtatter ernannt.

Pilſudski auf der Reiſe nach Genf.
Warſchau, 8. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Der polniſche Mini

ſterpräſident, Marſchall Pilſudski, iſt am Mittwoch abend von hier

nach Genf abgereiſt. e
Beneſch macht einen Abſtecher nach Paris.

Paris, 8. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Der ſſchechiſche Außen
miniſter Ben eſch iſt am Mittwoch abend unerwartet von Genf in
Paris eingetroffen, wo er bereits einige Beſprechungen mit politiſchen
Perſönlichkeiten gehabt hat. Beneſch ſoll erſt am Freitag wieder
nach Genf zurückreiſen.

Senkung der Lohnſteuer.
Ein Konflikt der Sozialdemokratie mit der

Reichsregierung
Wie berechtigt das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum gegen

die Rechtsregierung war, zeigt ein Konflikt, der am Dienstag
im Steuerausſchuß des Reichstages ausgebrochen iſt.
Seit Monaten ſteht die

Senkung der Lohnſteuer
zur Diskuſſion. Sie muß nach dem Geſetz zur Beſchränkung des
Aufkommens der Lohnſteuer vom Jahre 1925 (der ſog. Lex Brüe
ning) zum 1. Januar 1928 erfolgen, da der Ertrag der Lohnſteuer
in dem letzten Halbjahr 600 Millionen weſentlich überſchritten
hat. Seit dem 13. Oktober liegt dem Reichstag bereits der ſozi al
demokratiſche Antrag vor, den lohnſteuerfreien Betrag für
jeden Lonhſteuerpflichtigen um 40 Mark monatlich zu erhöhen. Die
Reichsregierung hat ſtets anerkannt, daß ſie verpflichtet iſt, einen
Geſetzentwurf zur Ausführung der Le Brüning vorzulegen. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat ſogar wiederholt erklärt, es
ſei für hn ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung dem nachkomme und
die Vorlage rechtzeitig einbringe. Dieſes Verſprechen iſt aber nicht
ausgeführt worden. Es bedurfte ſogar erſt des ſchärfſten Druckes
der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Steuerausſchuſſes,
um ſeine Einberufung zum 6. Dezember zu erreichen.

Die Sitzung begann jedoch mit einer Ueberraſchung Jm
Ramen der Reichsregierung verlangte Staatsſekretär Dr. Popitz
die Vertagung der Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrags. Die
Reichsregierung wolle einen eigenen Entwurf einbringen. Er ſei
geſtern vom Kabinett verabſchiedet worden und dem Reichsrat zu
gegangen. In der nächſten Woche werde der Entwurf dem Reichs
tag vorliegen. Er empfehle die Beratung des ſozialdemokratiſchen
Antrags bis dahin auszuſetzen. Die ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Dr. Hertz, Keil und Dr. Hilferding wandten ſich ent
ſchieden gegen dieſes Verlangen Es gefährde die rechtzeitige Durch

führung der Lohnſteuerermäßigung. Die Hinauszögerung der
Beratung ſei nur ein

parteitgktiſches Manöver der Regierungsparteien

Sie verfolgen ſtatt der Senkung der Lohnſteuer Pläne, die die Kri
tik der Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben. Man wolle

auf Koſten der Lohn und Gehältsempfänger
die Einkommenſteler und die Vermögensſteuer abbauen. Daher

ſuche man den Jnhalt des neuen Geſetzentwurfs zu ver heim
ichen und habe nicht einmal die Berufsorganiſationen der Ar
beiter, Angeſtellten und Beamten unterrichtet.

Da Staatsſekretär Dr. Popitz ſich weigerte, Auskunft über den
Inhalt des neuen Geſetzentwurfs der Reichsregierung zu geben,
beantragten die Sozialdemokraten ſofort

den Reichsfinanzm'niſter Köhler herbeirnfen zu laſſen.
Es ſei eine parlamentariſche Anſtandspflicht, die Minderheit über
die Abſichten der Reichsregierung zu unterrichten. Das könne die
Sozialdemokratie als ſtärkſte Partei des Reichstages mit Fug
und Recht verlangen In der Verweigerung der Auskünft müſſe
man eine bewußte Brüskierung der Minderheit er
blicken, die die ſtärkſte Fraktion des Reichstages nicht widerſtands
los hinnehmen werde. Sie brauche das umſo weniger als die Re
gierung ſtets vor der Beratung ihrer Vorlagen im Reichsrat mit
den Unternehmern und ihren Organiſationen verhandele
und nur gegenüber den Lohn und Gehaltsempfängern das Gegen

teil tue.
Trotzdem wurde der ſozialdemokratiſche Antrag, den Reichs

finanz miniſter Dr. Höhler herbeirufen zu laſſen, gegen die Stimmen
der Antragſteller, Demokraten und Kommuniſten abgelehnt
und mit der gleichen Mehrheit ſchließlich die Vertagung der Be
ratungen beſchloſſen. Abg. Keil (S) gab darauf die Erklärung
ab, der gefaßte Beſchluß widerſpreche allen parlamentariſchen Sit
ten, die Sozialdemokratie werde deshalb

an den weiteren Beralungen des Ausſchuſſes nicht keilnehmen.
Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder verließen daraufhin den Saal.
Die Vertreter der Regierungsparteien blieben betroffen zurück und
entſchloſſen ſich nach kurzer Ueberlegung die Sitzung aufzuheben.

Wenn die Rechtspreſſe das Verhalten der Sozialdemokraten als
„Obſtruktionsverſuche der Linken kennzeichnet, die
die Beratung der Regierungsvorlage im Reichsrat ſtören ſollen, ſo
iſt das nichts anderes als ein demagogiſcher Kniff und der Aus
druck des ſchlechten Gewiſſens. Den unmittelbaren
Anlaß zu dem Verlaſſen der Sitzung gab die Tatſache, daß die Re
gierungparteien es ablehnten, den Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
vor den Ausſchuß zu zitieren. Es entſpricht jedoch einer faſt in
allen Fällen beachteten Gepflogenheit des Reichstags, einem ſolchen
Wunſch nach dem perſönlichen Erſcheinen des Miniſter Rechnung zu
tragen. Er iſt der ſelbſtverſtändliche Ausdruck der Tatſache, daß
nur die Miniſter dem Reichstage verantwortlich ſind, aber nicht ihre
untergebenen Beamten. Die ſtärkſte Partei des Reichstages kann
ſich einen derartigen Vergewaltigungsverſuch der Mehrheit nicht
widerſpruchslos gefallen laſſen und zwar insbeſondere dann nicht,
wenn er von der Abſicht ausgeht, die Lohnſteuerpflichtigen um die
ihnen geſetzlich zuſtehende Ermäßigung der Lohnſteuer zu prel

len.Reichsregierung und Regierungsparteien wollen nämlich bei der
Lohnſteuer mehrere hundert Millionen erübrigen, um mit dieſen
Milteln die hohen Einkommen und die Vermögen zu entlaſten.
Dieſem Betrugsverſuch ſetzt die Sozialdemokrakie den ſchärfſten Wi
derſtand entgegen. Sie wird ſich darin auch durch keinerlei Ver
leumdungen ihrer Gegner beirren laſſen.
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den Völkiſchen: ProPaläſtina-Redner).

Antiſemitiſches Studententum.
Gerechte Züchtigung im preußiſchen Landtage

Auf der Tagesordnung der Dienstagſitzung des Landtags ſtand
die

deutſchnationale Jnkerpellation über das Studenkenrecht.

Abg. Oelze (Dnat.): Der Ausfall der Studentenwahlen habe
dem Kultusminiſter gezeigt, daß er die Jmponderabilien des ſtuden
tiſchen Empfindens nicht richtig gewürdigt hätte. Die Studenten
ſchaft ſei der beſte Hort deutſcher Kultur gegen die Schlammflüt des
Materialismus (Lachen links.) Die Studentenſchaft habe nichts
weiter verlangt, als eine Sicherung gegen die Ueberflutung durch
volksfremde Elemente. Ohne die völkiſche Frage ſei die deutſche
Frage nicht zu löſen. Jetzt raube die Regierung den Studenten ihre
Selbſtverwaltung und kehre zu Metternich zurück, aber er rufe war
nend dem Miniſter das Wort zu, das Scheidemann am letzten Sonn
tag auf der Magdeburger Reichsbannerkundgebung geſprochen habe:
Reaktionäre Politik verdirbt den Charakter. (Jroniſcher Beifall
links.)

Kultusminiſter Dr. Becker:
Die Interpellation beantworte ich dahin, daß die Staatsregierung

nicht bereit iſt, ihre Verordnung betreffend Neuregelung des
Studentenrechts zurückzugiehen. (Bravo! links.) Die Staatsregierung
hätte gern die ſtudentiſche Selbſtverwaltung erhalten; aber die Stu
dentenſchaft hat durch ihre Abſtimmung darauf verzichtet.

Damit wird ſie wieder Objekt der Erziehung und Verwalkung,
wie die Schüler der anderen höheren Bildungsanſtalten auch. (Große
Unruhe rechts.) Die Studentenſchaft wird damit in dieſelbe Rechts
ſtellung zurückgedrängt,

in der ſie zur Zeit der Monarchie immer geweſen iſt.
(Sehr gut! links.) Die Regierung mußte zunächſt neue-Sicherheiten
gegen Verwahrloſüng und Veruntreuung der Zwangsbeiträge der
Studentenſchaft fordern, nachdem

18 ſchwere Fälle von Unkerſchlagung

zur gerichtlichen Aburteilung gelangt waren. (Hört, hört! links.)
Die Regierung will der Studentenſchaſt nicht verwehren, ſich in
antiſemitiſchen Ariervereinen zuſammenzuſchließen, ſoviel ihr
veliebt, aber ein Organ der öffentlich-rechtlichen Verwaltung mit
Zwangsbeiträgen darf die Verfaſſung nicht verletzen, und die deutſche
Reichsverfaſſung unterſcheidet nun einmal

nicht zwiſchen Ariern und Richtariern,

ſondern kennt nur Deutſche. (Große Unruhe rechts, Zurufe bei
War es etwa großdeutſch,

ein Statut für die Studentenſchaften zu entwerfen, das einen Vor
kämpfer des öſterreichiſchen Anſchluſſes, wie den Reichstagsprä
ſidenten

Löbe, von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen hätte?

Was jetzt von der Sudentenſchaft übrig geblieben iſt, iſt reine, un
verhüllte Politik. Die Studentenſchaft iſt bei der Abſtimmung miß
braucht und irregeführt worden. Wer waren denn eigentlich die
politiſchen Drahtzieher? (Stürmiſche Zurufe links: Keudell.) Die
Drahtzieher waren die Spitzenorganiſationen der

Altakademikerverbände, die ein Hork der Reakklion ſind,

und auf die aktiven Studenten einen geradezu terroriſtiſchen Zwang
ausgeübt haben. Die preußiſche Staatsregierung wird unbeirrt von
allen Anwürfen und aller Agitation ihren klaren Weg weitergehen.

(Bravo links und in der Mikte) e
In der Beſprechung erhält zunächſt das Wort

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.)
(von der Rechten mit Zurufen wie „Alte Studententante“ und „alter
Kahlkopf“ empfangen): Jhre unverſchämte Art, ſich gegenüber einer
alten Frau beleidigend zu benehmen, beweiſt, daß die heutigen Aka
demiker vielfach

kief, unter dem ſittlichen Rivedu jedes deutſchen Arbeiters ſtehen.
(Lebhafter Beifall links.) Die ſehr gedämpfte Tonart der Rede des
Abgeordneten Oelze hat bewieſen, daß es den Rechtsparteien mit
ihrem Abſtimmungsſieg bei den Studenten nicht ſehr wohl iſt. Die
feine pädagogiſche Führung des Kultusminiſters war wohl gegen
über den heutigen Studenten etwas zu geiſtvoll. Heiterkeit und
Sehr gut! bei den Soz.) Aber er hat heute mit Recht die Frage
gaufgeworfen:

Wo waren die Profeſſoren?

Ja, wir fragen den Kultusminiſter: Wo ſind die republikaniſchen
Staatsrechtslehrer und Hiſtoriker an unſeren Univerſitäten? Die
Abſtimmung vom vorigen Sonntag iſt doch erſchütternd, wenn man
an die Zukunft der deutſchen Republik denkt.

Das ſind alſo unſere künftigen Sdzialhygieniker,
unſere künftigen Richter, unſere künftigen Lehrer an den höheren
Schulen!

Der Reichsinnenminiſter von Keudell,

der gute Muſiker, hat wieder einmal gezeigt, daß er in der Politik
den richtigen Ton und Takt ſtets verfehlt. Mit den ſchwächlichen
Ausreden des Reichskanzlers Marx empfinden wir tiefes Mitleid.
Sehr wahr! links.) Jm übrigen lohnt es nicht viel, über Herrn
Keudell zu reden. Da er nicht weiß, was das Reichsſchulgeſetz koſten
wird, wollte er doch wenigſtens

bei den Studenten einmal Politik machen, die nichts koſtet,
Politik, die mit einer Phraſe großen Beifall erntet. (Heiterkeit und
Sehr gut! links.) Wir verlangen von der Regierung feſte und plan
mäßige Arbeit für die Forderung der Staatsgeſinnung an den Uni
verſitäten. (Bravo! links.)

Die „nationale“ Stimme.
Abg. Steuer (Dnat.) hält eine wilde Rede über die Korrup

tion in der Republik, über den Fall Barmat, die Tätigkeit
Scheidemanns in Kaſſel und Leinerts in Hannover. We
gen der paar techniſchen Verſehen in der Kaſſenführung der Stu
dentenſchaft könne man unmöglich die ganze Organiſation auflöſen.

Die deutſche Demokratie habe ſich mit dem Kampf gegen die Stu
denten unſterblich lächerlich gemacht. Die deutſche Studentenſchaft
bejahe den Staat als Vaterland, aber ſie verneine den parteipoli
tiſchen Jntereſſenkonzern, der ſich Deutſche Republik nennt. (Un
ruhe links, kebh. Beifall rechts).

Belehrung durch das Zentrum
Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.): Ich werde es mir ſtrikt verſagen,

dem Vorredner auf ſeinem Nivegau zu folgen. (Lebh. Beifall
im Zentrum und links). Wenn der Vorredner im Anſchluß an
einen Zwiſchenruf, der an das Telegramm des Reichsinnenmini

ſters an die Studenten im Zirkus Buſch erinnerte, gemeint hat, es
gäbe Redner, die

jede Verſammlung in einen Zirkus verwandeln,

verſammlung der Seekaſſe.

Wirklichkeit geworden war. Heiterkeit und Sehr guth). Wir be
dalern, daß eine neue, tiefe Zerklüftung unſeren Volkskörper durch
zieht. Aber in der Studentenſchaft iſt leider der hochfliegende Jde
alismus der Kriegszeit, in der der Student Schulter an Schulter
auch mit dem ärmſten- Sohn des Volkes im Schützengraben
ſtand, verflogen und der Trieb zur Volksgemeinſchaft durch Fanga
tismus vergiftet worden. Die „Deutſche Studentenſchaft“ hat in
völkiſcher Verſtiegenheit

Raltion mit Raſſe verwechſelt

und Raſſenhaß geſchürt. Wir lehnen dieſen Geiſt gerade aus groß
deutſcher Geſinnung ab, denn die Tür ins deutſche Haus muß für
alle Oeſterreicher weit offen ſtehen. (Zuruf des Abg. Böcker:
Wir wollen nur einen deutſchchriſtlichen Zuſammenſchluß!). Wie
ſtellen Sie ſich dieſe Ausſonderung praktiſch vor? Jch fürchte, es
kommt das letzten Endes auf die deutſchnationale „Kreuzzei
tung“ hinaus, die ja ſchon einmal den Anſchluß Oeſterreichs aus
parteipolitiſchen Gründen als unerwünſcht bezeichnet hat. (Sehr
güt! im Zentrum und links). Die deutſche Republik iſt das gedul
digſte und langmütigſte Weſen, das es in der politiſchen Geſchichte
je gegeben hat;

aber irgendeine Grenze
muß es auch für die Provokationen der Herren Stu-
denten geben. Die Deutſchnationalen haben die Abſtimmung
vom 30. November beinahe ſo

überſchwenglich gefeierk, wie den KappPutſch.

(Sehr gut! links). Aber ſie können nicht verdecken, daß der Hoch
ſchulring deutſcher Art auch die Deutſchnationalen für Verräter an
der gemeinſamen nationalen Sache erklärt hat und ſetzen ſich nur
erneut in ein übles Zwielicht der Zweideutigke!t. Jn ſeitem unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheinenden Wochenblättchen hat
übrigens der deutſchnationale- Abgeordnete Dr. Spahn geſchrie
ben, das Zentrum hätte in ſeinem Verrat an der Studentenſache

Die Mittwochſizung des Reichstages wurde mit der Beratung
fozialpolitiſcher Vorlagen ausgefüllt. Zunächſt berich
tete der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schumann Frankfurt
über die Ausſchußberatungen für den Geſetzentwurf über die

Krankenverſicherung der Seeleute

Dieſes Geſetz bedeutet einen großen ſozialpolitiſchen Fortſchritt. Es
gliedert die letzte Gruppe der in Privatbetrieben Beſchäftigten in die

Krankenverſicherung ein. Die Verſicherung ſoll in einer beſonderen
Seekrankenkaſſe im Anſchluß an die Berufsgenoſſenſchaft und Jnva
lidenverſicherung der Seeleute (Seekaſſe) erfolgen. Die Heilbehand
lung wird auf die Zeit beſchränkt, wo die Seeleute im Jnland ſind
und wird durchgeführt durch die Ortskrankenkaſſe der be
treffenden Betriebe. Die Krankenhilfe wird auch auf die Ehefrauen
und Kinder der Seeleute ausgedehnt

Zwiſchen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien gab
es zwei Streitpunkte. 1. ob neben den Arbeitern auch Angeſtelite
(Kapitäne, Offiziere) in die Verſicherung aufgenommen werden ſol
len; 2. über die Zuſammenſetzung des Vorſtandes und der General

Es gelang den Sozialdemokraten mit
Hilfe des Zentrums gegen die Rechtsparteien durchzuſetzen,
daß auch die Angeſtellten in die Kaſſe aufge wommen werden ſollen
Allerdings wurde zugleich ein Abſchwächungsantrag der Deutſchen
Volkspartei ebenfalls mit den Stimmen des Zentrums angenommen,
der feſtlegt, daß die Kapitäne durch entſprechende Satzungsbe
beſtimmungen verſicherungsfrei bleiben können. Hinſichtlich
de Huſammenſetzung des Vorſtndes und der Generalverſammlung
gelang es der Sozialdemokratie dagegen, unterſtützt vom Zentrum,
durchzuſetzen, daß dieſe Jnſtanzen ſich aus drei Fänftel der
Verſicherungsnehmer und aus zwei Fünftel der Reeder

3Erbitterung bei den
Die Erbitterung über das brutale Vorgehen der Schwerindu

ſtriellen greift jetzt auch innerhalb der chriſtlichen Gewerkſchaften
um ſich. Das ergibt ſich u. a. aus dem in Berlin erſcheinenden
Organ dieſer Organiſationen, „Der Deutſche“, der inbezug auf
die ſchwerinduſtrielle Rebellion von einem an Fanatismus gren
enden Machtwillen einiger ſchwerinduſtrieller Führer ſpricht.
Das gebieteriſche Verfahren dieſer Herren müſſe auf eine geſchloſ
ſene Oeffentlichkeit ſtoßen, wenn eine Kataſtrophe verhütet werden
ſoll, die das geſamte geſundete deutſche Leben wieder ins
graue Elend zurücktreibt. Wörtlich heißt es dann
in dem Organ Stegerwalds weiter:

„Die Auswirkungen einer Stillegung ſind ſelbſt ſo grenzen
los und chaotiſch, daß auch der Widerſtand gegen dieſe Ar
beitgebermaßnahmen ſeitens der Arbeiter grenzenlos wer
den wird und ins Chaos führen muß. Die Arbeiterſchaft iſt
heute ſo exploſiv, daß, wenn die Schwerinduſtriellen den gelegten

Zünder anbrennen, die geſamte Schwerinduſtrie
Deutſchlands auffliegen wird; unter ihren Trümmern
aher wird Deutſchlands Wiederaufſtiegsmöglichkeit für Jahr-
zehnte begraben werden. Und deshalb muß ſich alles, was den
Aufſtieg Deutſchlands will, gegen das Vorgehen der
Unkernehmer wenden Man täuſche ſich nicht über
den Ernſt der Lage. Das Spiel mit dem Feuer kann zu einem
verzehrenden Brand werden“.

Das iſt eine Sprache, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Auch wir glauben, daß das Kampfgetöſe, das die
Schwerinduſtrie in frivoler Weiſe heraufbeſchworen hat, den
verantwortlichen Treibern noch lange in den Ohren nachklingen
wird ganz gleich, welche Formen der Kampf ſelbſt annimmt.

Die KPD. für die Scharfmacher.
Wo etwas los iſt, da muß natürlich die KPD. ganz vorne voran

ſein. Sie läßt in der „Roten Fahne“ proklamieren, die Arbeiter
ſchaft ſollte auf die Stillegung der Eiſeninduſtrie mit
dem Streik antworten

Verblüfft faßt ſich jeder gewerkſchaftlich geſchulte Arbeiter an den
Kopf. Er weiß nämlich, daß die Streikdrohung nur einen Zweck
hat, wenn die Unternehmer an der Produktion ein Jntereſſe haben.
Wie man aber eine ſtillgelegte Jnduſtrie beſtreiken ſoll,
das iſt einigermaßen rätſelhaft.

Die organiſierte Arbeiterſchaft wird ſich dafür bedanken, getreu
ſolchen Ratſchlägen ihre eigene Stellung zu ſchwächen zur großen
Ehre der Moskauer Drahtzieher, die noch nicht einmal die An
fangsgründe gewerkſchaftlichen Kampfes in einem hoch

hat er leider nicht daran gedacht wie ſehr das ſchon vorher Hinduſtrialiſterten Volk begriffen haben.
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nicht ſekundiert hätten. (Große Heiterkeit)). Jn Wahrheit hat eine
parteipolitiſche Hetze die deutſche Studentenſchaft

auf einen verderblichen Weg gelockt. Von demokratiſcher
Freiheit ſoll der ſchweigen, der die Freiheit der Minderheiten ſo
mit Füßen tritt, wie die Studentenſchaft. (Stürmiſcher Beifall im
Zentrum und links).

Kultusminiſter Dr. Becker:
Das politiſche Moment iſt nach dem Zeugnis eines hervorra

genden Wirtſchaftsführers von dieſer Seite aus abſichtlich in die
Studentenſchaft hineingetragen worden, weil man das

Anwachſen der ſozialiſtiſchen Skudenkenbewegung fürchkete.

Für mich iſt politiſch entſcheidend, daß die ſtudentiſchen Organiſa
tionen ſich nicht in amtlicher Eigenſchaft politiſch feſtlegen dürfen.

Abg. Kerff (Komm.) behauptet, beſtimmt zu wiſſen, daß un
längſt eine Studentendeputation in Doorn empfangen
und vom Exkaiſer mit einer Anſprache ausgezeichnet worden ſei
„Das in Mechterſtadt habt ihr famos gemacht. Ueberhaupt rechne
ich auf die Studenten. An Frankreich müßt ihr noch mal
ran. Im letzten Krieg ſind wir viel zu anſtändig geweſen“.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) verwahrt ſich entſchieden dagegen,
daß die preußſche Regierung und ihre Anhänger irgendetwas ge
gen den großdeutſchen Gedanken getan hätten. Abg. Dr. Klamt
(Wirtſch.Pt.): Das geiſtige und wirtſchaftliche Element wird in
der Republik unterdrückt. Die Profeſſoren ſtehen geſchloſſen auf
Seiten der Studentenſchaft, ſoweit ſie nicht Miniſter oder Ober
präſidenten geworden ſind. Wir ſolidariſieren uns reſtlos mit der
unerſchrockenen Haltung der deutſchen Studenten.

Kultusminiſter Dr. Becker beſtreitet entſchieden, daß die Pro
feſſorenſchaft irgendwie Stellung gegen das Miniſterium genom
men hätte. Abg. Dr. Danicke (Völk.): Der Kultusminiſter hat
Verrat am Auslandsdeutſchtum begangen. (Ordnungsruf!). Jede
Demokratie verwandelt ſich ſchließlich in einen Despoten von fabel
hafter Grauſamkeit. Die deutſche Studentenſchaft kämpft einen
guten Kampf

gegen den weltlichen Judengeiſt.
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vertreter zuſammenſetzen, ſo daß die Verſicherungsnehmer die Mehr
heit bilden.

Den ſozialdemokratiſchen Standpunkt vertrat in der Debatte der
Abg. Hoch. Der deutſchnationale Abg. Haedenkam p und der
deutſchvolksparteiliche Abg. Moldenhauer wandten ſich entſchie
den gegen die Aufnahme auch der Angeſtellten in die Verſicherung
und begrüßten, daß eine beſondere Berufskrankenkaſſe für die See
leute gebildet werde. Die Zentrumsabgeordnete Teuſch trat für
die Befreiung der höher bezählten Offiziere von der Unfallverſiche
rung ein. Da die Deutſchnationalen der dritten Beratung wider
ſprachen, mußte dieſe vertagt werden.

Das Haus beriet dann das Genfer Uehereinkommen zur

Erweiterung der Unfallverſicherung.

Demnach wird die Unfallverſicherung nun auch auf Bühnenarbeit,
Feuerwehr, Laboratorien und Krankenanſtalten ausgedehnt. Die
Sozialdemokratie ließ durch die Frau Abg. Schröde reSchleswig
Holſtein einen Geſetzentwurf fordern, der auch diejenigen Arbeiter
ſchichten, die jetzt noch nicht unker die Unfallverſicherung fällen, in
den Kreis der Unfallverſicherung einbezogen wiſſen will. Jnsbeſon
dere handelt es ſich um die Arbeiter und Angeſtellten der Gaſt und
Schankwirtſchoften. Gegen dieſe ſozialdemokratiſche Forderung
wandte ſich u. a. mit vollendetem Mangel an Sachkenntnis der Wirt
ſchaftsparteiler Mollat.

Die Vorlage wurde ſchließlich angenommen, ferner ein Ausſchuß
antrag, der von der Regierung die Prüfung über die Möglichkeit der
Einbeziehung der noch nicht Verſicherten in die beſtehenden Unfall
verſicherungen verlangt. Am Donnerstag fallen die Plenarver
handlungen wegen des katholiſchen Feiertags aus; die Ausſchüſſe
tagen jedoch.

Damit ſchließt die Debatte. Nächſte Sitzung Montag

Berlin, 8. Degember. (Eig. Funkmeld.) Ueber die Vorlage der
Reichsregierung zur Abänderung und Senkung der Lohnſteuer
macht die D. A. Z. folgende Angaben

„Der Steuerſatz bei der Lohnſteuer ſoll von 10 auf 9 Prozent
herabgeſetzt werden, während das ſteuerfreie Exiſtenzminimum wie
bisher monatlich 100 Mark beträgt. Die Familienermäßigungen
ſollen geſteigert werden: Für die Ehefrau von 120 auf 180 Mark
jährlich, für das erſte Kind ebenſo. Für das zweite von 240 auf 360
Mark, für das dritte Kind von 480 auf 600 Mark uſw. Auch eine
Ermäßigung der veranlagten Einkommenſteuer ſoll in den unteren
Steuerſtufen eintreten. Der Tarif ſoll betragen: Für die erſten
8000 Mark 91 Prozent, für die nächſten 2000 Mk. 111 Prozent,
für die nächſten 2000 Mark 13 Prozent, für die nächſten 4000 Mark
20 Prozent und ſo ſteigend bis 40 Prozent. Das Geſamtaufkommen
der Lohnſteuer ſoll künftig auf 1300 Millionen ſtabiliſiert werden.

Baldwin antwortet Macedonald.
Das ſozialiſtiſche Mißtrauensvotum im Unterhauſe,

London, 7. Degember. (Eig. Drahtber.) Am Mittwoch fand im
Unterhauſe die Ausſprache über das von der Arbeiterpartei gegen
die Regierung eingebrachte Mißtrauensvotum ſtatt. In dieſem Vo
tum wird feſtgeſtellt, daß die Regierung hinſichtlich der ernſten Lage
im Bergbau völlig verſagt habe, und dann erklärt, daß dieſe Kriſe
weit über den Wirkungskreis eines einzelnen Miniſteriums hinaus
greife. Deshalb müſſe eine offizielle Erklärung des Miniſterpräß-
denten über die Pläne der Regierung verlangt werden.

Jm Verlauf der Begründung des Mißtrauensvotums erklärte
MacDonald,

daß der anfängliche Verzicht des Miniſterpräſidenten der Arbeiter
partei perſönlich Rede und Antwort zu ſtehen, einer Mißachtung des
parlamentariſchen Anſtands gleichkomme. Dieſe Mißachtung ſei auf

die Unfähigkeit der Regierung, den Argumenten der
Oppoſition eine poſitive Antwort entgegenzuſtellen, zurückzuführen.

Miniſterpräſident Baldwin
antwortete in äußerſt ſanftem Tone. Im Verlauf ſeiner Ausführun
gen wies er u. a. auf die ihm in den letzten Jahren erwachſenen
Aufgaben hin und ſtellte feſt, daß er in Anbetracht ſeiner Arbeits
überlaſtung ſeine parlamentariſchen Pflichten unmöglich voll erfüllen
könne.

Anſchließend ſuchte der Handels mini ſt er nachzuweiſen, daß

trauensvotum der Arbeiterpartei zum Ausdruck kommt.

nie ſoweit gehen können, wenn Streſemann und Pinkerneil ihm

die Lage im Bergbau nicht ſo kataſtrophal iſt, wie es in dem Miß
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t Die Sache mit Heinrich.
Es war ſchon ſo, wie berichtet.

Berlin, 8. Dezember. (Eig. Funkmeld.) Das Reichswehrminiſte
rium beſtätigt, daß Prinz Heinrich von Preußen in
Eckernförde auf Einladung des Kapitäns Hans Kolbe an
Bord des Kreuzers „Berlin“ gekommen iſt und an einem Früh
ſtück teilgenommen hat. Ob er auch eine Anſprache gehalten hat,
vermag das Reichswehrminiſterium weder zu beſtätigen noch zu ver
neinen, denn der Kreuzer iſt inzwiſchen zu einer Welktreiſe aus
gelaufen. Das Miniſterium hat einen ſofortigen Bericht über dieſen
Punkt eingefordert.

Die Antwort des Reichswehrminiſters verdeckt dieſen Skandal
nicht, ſondern legt ihn umſomehr bloß, als keinerlei diſziplinariſche
Maßnahmen gegen den Kapitän Kolbe angekündigt ſind, der zunächſt
einmal die Welt umſchiffen wird.

Tapfere Offiziere.
Sie nehmen alles zurück, was ſie geſagt haben.

Der Berliner Polizeipräſident hat kürzlich die Zeitſchrift des
Nationalverbandes deutſcher Offiziere Deutſche Treue auf
die Dauer von drei Monaten verboten, und dann das Verbot
auf drei Wochen beſchränkt, nachdem der Schriftleiter Hans v.
Sodenſtern in einer mündlichen Beſprechung die genugtuende
Erklärung wegen der ſchmähenden Angriffe auf die Republik zuge
ſagt hatte. Jetzt iſt dieſe Zeitſchrift wieder erſchienen. Auf dem
Titelblatt wird die Verordnung des Polizeipräſidenten veröffent
licht und dann folgt nachſtehende Erklärung des Schriftleiters:

„Jch erkläre, daß dem Verlage und der Schriſtleitung der
Zeitſchrift „Deutſche Treue jede Abſicht der Verun-
glimpfung oder Herabſetzung der republikaniſchen Staats
ſorm fern gelegen hat, daß die Veröffentlichung des
Artikels „Treuloſe“ in Nr. 43 der Zeitſchrift „Deutſche Treue
ohne genaue Prüfung erfolgt iſt und daß Schriftleitung
und Verlag Vorſorge treffen werden, daß derartige, das Ge
ſetz verletzende oder die republikaniſche Stagatsform
herabſetzende Artikel nicht mehr erſcheinen
werden“.
Jm Anſchluß daran läßt auch Oberſt a. D. v. d. Decken, der

Verfaſſer des inkriminierten Aufſatzes „Treulsſe“, mitteilen,
„daß er weder die Abſicht gehabt habe, die verfaſſfungs
mäßige Staatsform zu verunglimpfen oder herabſetzen, noch den
in der Reichswehr dienenden oder gedient habenden Kameraden
Vorwürfe zu machen

Merkwürdige Leute, dieſe nationaliſtiſchen Offiziere! Der eine
iſt Redakteur und lieſt die Mauſkripte nicht, für die er
verantwortlich zeichnet. Dabei ſollte er doch gerade darin einige
uebung haben, zumal er im Hauptberuf Redakteur der nationaliſti
ſchen „Deutſchen Zeitung“ iſt, einer Tageszeitung, deren geiſtiges
Niveau allerdings auch nur auf däs Augenmaß von Leuten zuge-
ſchnitten iſt, die nur aus Verſehen einmal Zeitung leſen. Der Ver
faſſer des Artikels nennt die Republik eine durch Verbrechen,
Rechtsbruch, Empörung und Verrat, durch Revolution
und Urſupation entſtandene Staatsform und hernach will er
eigentlich nichts Böſes gegen dieſe Republik geſagt haben. Es
ſcheint doch, als ob die Arterienverkalkung im Nationalverband
deutſcher Offiziere bereits ſehr nachteilig auf die Gehirntätigkeit
ihrer geiſtigen Führer eingewirkt hat.

Mieterdank an Silberſchmidt.
Anläßlich des Ablebens des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Silberſchmidt hat der Bund Deutſcher Mieterver-
e in e, Sitz Dresden, an die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
folgendes Beileidsſchreiben gerichtet:

„Schmerzlich bewegt durch das plötzliche Hinſcheiden des Reichs
tagsabgeordneten Silberſchmidt drängt es uns, der Fraktion
unſer herzliches Beileid auszuſprechen. Jn vieljähriger gemeinſamer
Arbeit um Mietrecht und Mieterſchutz wie überhaupt auſ
dem Gebiete der Wohnungsfürſorge haben wir uns jederzeit auf ſeine
reichen Kenntniſſe und auf ſeine Hilfe verlaſſen können. Was er
auf dieſem Gebiete für uns und ſein Volk tat, wird bei uns un

vergeſſen bleiben.
Litwinow in Berlin. Der ſtellvertretende ruſſiſche Außenkom

miſſar Litwinow iſt am Mittwoch von Genf kommend in Berlin ein
getroffen. Er beabſichtigt, einige Tage in Berlin zu verweilen, um
hier mit mehreren politiſchen Perſönlichkeiten und Führern der
Wirtkſchaft Beſprechungen zu führen. tels zur Verfügung ſtellte. All

Die Mlessenschatft her das neue
Verjüngungs mittel

Die Medizin ſteht nicht mehr weit von der Erkenntnis,
daß alle Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der

Drüſen ſind.

Drütken-Therapie wird darum das zukünftige Schlagwort
der Henkunde werden. Die Drüſen-Therapie bat ch in
jüngſter Zeit ſo rapid entwickelt, daß eine eusOrientierung
ger mediziniſchen Wiſfenſchaft die Folge iſt. Seit langem fucbt
die mediziriſche Wiſſenſchaft nach einem Präparat, das bei
Störungen die geſamte innere Sekretion wieder anzuregen
vermag. Hieſes „Drüſfenmittel haben wir nunmehr in dem
ndiſchen Beeren- und Frucht-Erzeugnis „Lukutate“ gefunden.
Nach den vishberigen Erfolgen iſt es ficher, daß Lukutate ſich
zu einem Blutdrüſenfakter erſten Ranges ent-
wickeln wird. ein der modernen Naturwiſſenſchaft taucht dieſe exotiſche
Phanze erſtmalig bei Ha ech el und bei Walla ce bekannt
ch zwei Koryphäen ihres Porſchungegebietes als wahbres
Fhanomen geheimnisvoller Naturkräfte aut. Haeckel hbebt
e unter den Tropenpflangen, die „eigentümliche Lebenstätig-
keiten vethen, velonders hervor und H. B. Wallace er-
lärt wörtüch, daß es eine Reiſe nach dem Oſten wert ſei,
nur um gieſe Frucht zu efſen! Der Holländer de
Wellens berichtet über die „eigenartige, velebende, er
friſchende, regenerierende Wirkung der Frucht vei faſt allen
Tiergattungen, vom Elefanten bis zum Affen und Murmeltier,
ſogar bei ſonſt nur fieiſchſreſſenden Raubtieren, die Koch oft
um gen Bedtz er Frucht blutige Kämpfe liefern.

Die Verſuche mit den Lukutate-Erzeugniſſen, deren Her
gtenung der ſtändigen Kontrolle eines beeidigten Nabrungs
mittel Chemikers und mehrerer Arte unterſteht, an
mehreren Univerſitäten und Kliniken, ſowie durch Zahlreiche
praktiſche Arzte und Tierärzte haben gezeigt daß die natür
ch e Verjüngungswirkung der Lukutate ſich nicht nur auf
die Drüſen, ſondern auch auf FHtmungs, Verdauungs-,Sexusie ung ſonſtige Organe erſtreckt, vnch gaß der geſamte

Eigene Funkc s

Ludendorff wieder irgendwo hinausgeworfen.
Berlin, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn einer Verſammlung

der „Deutſchen Ehrenlegion“, einem Spießerklub, der Orden ver
kauft, teilte der Geſchäftsführer mit, daß die Ordensleitung ſich ge
zwungen geſehen habe, den General Ludendorff wegen ſeiner Ein
griffe in die parteipolitiſchen Belange nahezulegen, von ſeinem
Amte als Ordensmarſchall zurückzutreten. General Ludendorff
habe dieſem Wunſche entſprochen. Die „Deutſche Ehrenlegion“
werde ihn aber auch weiterhin, wie die „Kreuzzeitung“ verſichert,
als „Vorbild eines genialen Feldherrn“ achten. Da kann man
nichts bei machen.

Der Führer des badiſchen Zenkrums ſchwer erkrankt.

Berlin, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Führer des badiſchen
Zentrums, Prälat Schofer, iſt in Freiburg im Breisgau, wie die
„Germanig“ meldet, plötzlich ſchwer erkrankt
zu ernſter Beſorgnis Anlaß.

Die endloſen Anleiheſchiebungen.
Paris, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Die Pariſer Polizei hat

am Mittwoch in einer Großbank ein privates Bankſafe mit Be
ſchlag belegt. Es ſind darin eine Anzahl ſehr kompromittierender

Weihnachtszahlungen an die Beamten.
so wird es in Preußen gemacht.

Berlin, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Hauptausſchuß des
Landtages beſchloß, dem Landtag folgende Entſchließung zu unter
breiten „Um einen möglichſt großen Teil der Beamtenſchaft uſw.
noch vor Weihnachten in den Beſitz der Nachzahlungen gelangen zu
laſſen, wird das Staatsminiſterium ermächtigt, bereits vor der
endgültigen Verabſchiedung des Geſetzes über die Dienſtbezüge der
unmittelbaren Staatsbeamten vorbehaltlich der endgültigen Rege
lung vorläufige Zahlungen nach Maßgabe der Regierungsvorlage
und des Stellenplanes unter VBerückſichtigung der Beſchlüſſe des
Hauptausſchuſſes leiſten zu laſſen.

Mädchenhandel und Völkerbund.
Genf, 7. Dez. (ED). Jm Völkerbundsrat iſt ein gedruckter

Ausſchußbericht über den Mädchenhandel und ſeine Bekämpfung
verteilt worden. Dieſer Bericht iſt, wie beſtimmt verlautet, auf
Wunſch einzelner Mächte zenſiert worden. Eine Stelle von etwa
125 Zeilen iſt aus der gedruckten Ausgabe entfernt worden, weil
ſie ſchwere Vorwürfe gegen einzelne europäiſche Regierungen wie
z. B. die rumäniſche und die franzöſiſche enthält, denen in ſcharfen
Worten Paſſivität in der Bekämpfung des Mädchenhandels und der
Zuhälterei vorgeworfen wird. Beſonders ſoll Frankreich als das
gegenwärtige Hauptquartier des Mädchenhandels bezeichnet wor
den ſein. Auch ſollen ſich die zenſierten Stellen auf gewiſſe Erſchei
nungen im beſetzten deutſchen Gebiet beziehen.

Studentiſche Schreckensherrſchaft.

Jn der neurumäniſchen Stadt Großwardein an der ungariſch
rumäniſchen Grenze fanden in den letzten Tagen größe Ausſchrei
tungen zahlreicher nationaliſtiſcher Studenten und Studentinnen
ſtätt, die in einem regelrechten Juden pogrom ausarteten. Un
ter Führung des antiſemitiſchen Univerſitätsprofeſſors Euz a und
des Studenten Codreganu, der vor einigen Jahren den Polizei
präſidenten von Jaſſy ermordet hatte, aber freigeſprochen
wurde, waren mehrere tauſend Studenten und Studentinnen in
Großwardein eingetroffen. Sie machten ſich drei Tage lang zu
dem unbeſtrittenen Herrn der Stadt, zumal die Polizei und das
Militär ſie völlig ungeſtört gewähren ließen. Die Studenten ver
langten, daß ihnen Unterkunft, Lebensmittel und Waren aller Art
unentgeltlich geliefert wurden. Wer Barzahlung verlangte, wurde
blutig geſchlagen. Die Straßenbahn und ſonſtige Fahrgelegenheiten
wurden für ihre Zwecke benutzt. Ueber 40 Perſonen wurden ſchwer
verletzt, drei von ihnen ſind den ſchweren Verwundungen erlegen.
Unter ihnen befindet ſich der Beſitzer des Parkhotels, der nieder
geſtochen wurde, als er den Studenten nicht die Zimmer des Ho

e Räume des Hotels wurden ver

menſchliche ung tieriſche Organismus eine Verjüngung durch
Stofferneuerung und Steigerung der Lebensenergie ertährt.

Wis beurtellen Arzte Lukcutate
Geheimer Medieinairat Kreissrat Dr. Schrader

Hut Grund der an mir perſönlich und an Patienten
erzieiten Erfolge mit Ihren TLukutate-Präparaten iſt es mir ein
Bedürfnis, Ihnen folgendes mitzuteilen Die Drüſen belebende
Wirkung ger Lukutate ſteht außer allem Zweitel, Meine Beob
achtungen mit Lukutate haben ſich deshalb beſonders in
der Richtung vewegt, die Wirkung auf die Drüſen feſtzu-
ſtellen, und ich Kann ſagen, daß ich über die Wirkung oft über
raſcht war. ich ſelbſt war noch vor wenigen Monaten ein
müder, nervsſer (67 Jahre alter) Mann, der ſeinen anſtrengen
den berufſichen Phichten nur ſchwer und mit Unluſt nachkommen
konnte. Heute vin ich arbeitsfreudiger, in jeder Weiſe verändert
und kann dies nur auf die Beeinflufſung der Drüſen durch
Lukutate zurückführen.

Da Lukutate in erſter Linie die Drüſen belebt und den
Darm reinigt und entgiktet, ſo kann es nicht nur als Drüſen
mittet, ſondern auch als Entgiftungsmittel ein wichtiger Beitrag
Zur mogernen Therapie werden. Um dieſe 2wei Fole dreht
ſich eigentlich jede Krankheit Wenn es uns gelngt, den Darm
rein Von Setbſtgiften zu halten und die rüſen funktions
tüchtig 2u machen, fann nd Wir der meiſten Krankheiten
Herr gewordenIch ſtelle ihnen diele Zeilen gern zur Verfügung. um
Ihnen vei der weiteren Einführung Ihres prächtigen Mittels
bebifüch zu ſein; denn durch den Genuß von Lukutate
Werden auch Arvbeitsfreudigiteit und Hrbeitsleiſtungen des
Volkes geſteigert.“

Hoßfrat Profsesor Dre med. Pliawskye
„ich babe einer Hnzahl meiner Patienten zu Verſuchs

zwecken über einen Zeitraum von s Monaten Lukutate diäte
tiſch verabreicht und bin dabei zu folgenden Ergebniſſen
gekommen

Lukutate wirkt belebend auf die Funktion der Drüſen
mit innerer Sekretion. Der Stoſfwechlel wird veſchleunigt
und geföraert, alle phyßotogiſchen Lebensvorgänge erfahren
nach aem längeren Genuß von Lukutate eine Steigerung und
Belebung. Der Appetit und die Verdauung werden veſſer,
die Hergtätigkeit und die Blutzirkulation, die Hunktion der
Nieren und der Keimdrüſen werden angeregt, Lukutate macht
den Menſchen lebensfreudiger und widerſtandsfäbiger, bringt
alſo eine Lebenserngnerung, die man auch als „Verjüngung

Sein Zuſtand gibt

wüſtet. Viele jüdiſche Geſchäfte wurden

h

D okumente und eine große Menge verſchobener deutſcher Anleihe

papiere beſchlagnahmt worden.

Die Präſidenten Wahlkampagne in Amerika.
Waſhingkon, 8. Dezember. (Eig. Funkm.) Charles Hughes

der nach dem Verzicht des amerikaniſchen Präſidenten Coolidge auf
eine Wiederwahl allgemein als Kandidat der republikaniſchen Par
kei galt, hat am Mittwoch vor der Oeffentlichkeit die Erklärung ab-
gegeben, daß er nicht kandidieren werde, aber ſehr enttäuſcht dar
über ſei, daß Coolidge endgültig verzichtet habe.

Schneeſtürm über Newyork.

Newyork, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn einem ſchweren
Schneeſturm, der das Gebiet der Stadt Newyork heimſuchte, haben
ſieben Perſonen den Tod gefunden.

Aufſtand in Zenkral- Amerika.
Newyork, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn der mittelamerika

niſchen Republik San Salvador iſt der Kriegszuſtand verhängt
worden, um einen Aufſtand der Gegner der Regierung, die unter
Führung des früheren Präſidenten Melendez ſtehen, niederzu
ſchlagen.

völlig zerſtört. Es kant
zu regelrechten Sturmangriffen unter Rufen W Tod den
Ungarn, Tod den Juden!“

Das Reichskabinett ſtimmte in ſeiner Sitzung am Mittwöch, die
unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx abgehalten wurde, dem
Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung des Tabakſteuergeſetzes zu.

des Reichsarbeitsminiſters eine
eiſeninduſtrie ſchwebenden ſozialen Fragen ſtatt.

Der nächſte „Jnkernationale Sozialiſtenkongreßß wird wie wir
erfahren am 5. Auguſt 1928 in Brüſſel eröffnet werden.

Verbeſſerungen im Sommerfahrplan. Der deutſche Fahrplan
für den Sommer 1928 bringt abermals auf den großen internatis-
nalen und den wichtigſten innerdeutſchen Strecken eine erhebliche

kriegszeit noch mehr als bisher wieder erreicht iſt.
das in erſter Linie auf die ſogenannten F. D.Züge zu, die nur 1.
und 2. Klaſſe führen und einen Sonderzuſchlag erfordern, ſo daß
ſie für die Mehrzahl der Reiſenden nicht in Frage kommen.
Strecke Berlin München wird wieder in neun Stunden, Berlin
Frankfurt ſogar in ſieben Stunden zurückgelegt. Neugeſchaffen

Berlin über München wird innerhalb 24 Stunden Florenz inner
halb 30 Stunden Rom erreicht. Neu iſt eine Tagesverbindung
Berlin Jnnsbruck. Ganz beſonders beſchleünigte Züge mit Salon
wagen verkehren auf der Rheintalbahn durch Baden, zwiſchen Ba
ſel und Holland, bzw. England, um mit den franzöſiſchen Verbin
dungen links des Rheins konkurrieren zu können.

ſehen in der ganzen Heffentlichkeit erregte und damit endete,
Frau Kolomak wegen Kuppelei zu Gefängnis verurteilt wurde, iſt
auf den 16. Dezember anberaumt. Die Verteidigung hat eine Reihe
von Anträgen vorbereitet, die vor allem beweiſen ſollen, daß die
Hauptbelaſtungszeugin Gertrud Wolf vollkommen unglaubwür
dig iſt. Merkwürdig iſt nun, daß dieſe Verhandlung die weiteſte
Kreiſe ſtark intereſſiert, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und ſo

Tod der Lisbeth Kolomak im Krankenhaüs der Stadt Bremen führ
ten, verhandelt werden ſollen.

Jm Anſchluß daran fand im Kabinett auf Grund eines Vortrages
Ausſprache über die in der Schwer

Siadt- Theater v. S. his Dezember
Freitag Sonnabend Sonntag Sonntag

2022 Var (r. D. 20-221, Uhr Pr. D I6 ,-I8 Uhr Er. 9 Uhr Er. I
0.60--3.40 Mark 0.60 3.40 k. 0.60—8.40 Hark 0.90 10 Rark

Week-End Ein Wie Klein Else Pagavini
Lustspiel besserer Herr das Christkind Operette

Angtspiel suchen ging von hohervon Coward
von Haseuclorer

bezeichnen Kann.

e

Die praktiſche Erfabrung hat einwandfrei tfeltgeſtellt, daß
de in Lukutate ein wertvolles Drüſenbelebungemittel gefunden

aben. eOherstahsaret Dr. med. Bromere
„Lukutate iſt gar Keine neue Entdeckung. Die Frucht

iſt in gewiſſen Diſtrikten Indiens wobl bekannt und ſteht de
den Eingeborenen wegen ihrer unerkiärlichen verjüngen den
und beitenden Eigenſchaften in hohem Hnfehben.

Mir perfönlch find die in Lukutate verarbeiteten Früchte
von meinen Weltreifen vekannt. Ich habe die Früchte an Ort
und Stelle friſch verzehrt, wo fie auch vie von der Bevölkerung
verſpeiſt werden. In meinen Notizen finde ich verzeichnetdaß dieſen Voltern gewiſſe Stoftwechfelkrankhbeiten wie Sicht,
Diabetes u. unbekannt ſind. Ich vegrübe deshalb die Einfuhr ger Fruchte. Es bat mich garnicht überaſcht, daß bisher
ſehr viele günſtige Erfolge zu verzeichnen nd, darunter von
ärgtlichen Kollegen, die mit Skepsis an aie Erprobung gingen

Ich möchte die Zuſammenketzung, die Sie für Lukutate
gewählt haben, eine glückliche nennen. In dieſer Form wirktan utate tatſgchleb arüſenanregend ung günſtig aut das An
gemeinbetinden, wie ich nicht nur an geeigneten Fällen, ſondern
Zuch an mir perſönlich teſtſtellen Konnte

Wer ſelbſt in ngien ar ung dort ale Tukutate kennen
zu lernen Gelegenheit hatte, weiß. welche Bedeutung die Ein
r Frucht in Heutſehlang Kr unſere eigen

eit hat. e eKrankenhaus-OChefarzt Dr. men Fische re
„Meine perſönlichen Erfahrungen mit Lukutate Kann ſch

dabin zuſammenfaſſen, daß ich es als ein ſehr wirkſames
Unterſtützungsmittel gegen Hiterserſcheinungen im Hlgemeinen,
im Beſonderen gegen die Hrterioſkleroſe und als ein vortreſt-
liches Mittel zur unſchä dlichen Erſtarkung der Leiſtungsfahigkeit
erachte. In einem Falle von Erſchöpfungsneuraſthenie und in
einem anderen von Diabetes hat ſich Lukutate vortrefflich de
währt. Ich werde aut Grund der durchaus befriedigenden
Ergevniſſe die Verſuche in noch größerem Maße als bisher
fortletzen.“

Verbeſſerung der Fahrzeit, ſodaß die Geſchwindigkeit der Vor
Allerdings trifft

Die

wird eine Tagesverbindung Berlin Zürich über Stuttgart. Von

Folomak Prozeß hinter verſchloſſenen Türen? Die Berufungs
verhandlung im Breimner Kolomakprozeß, der ſeinerzeit großes Auf

daß

gar der Preſſe ſtattfinden ſoll, weil nämlich die Vorgänge, die zum
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Herren AnMarineblau reinwoll. Kammgarn lür Konfirmanden- Anzüge

Klefcderstoffe i Wolke am Seite
Reinwollene Popeline

Abgepabte Kleider im Prasentkarton
Reinseid. Crepe de Chine, Meter 5280

Meter Mk. 9.59

e Meter Mk. 2.30 2.90 3.80 450

Kunstseid. Crepe de Chine, Meter Mk. 3.50

Hauskſeider-Sstoffe in Wolle a. Baumwolle Wasch-Samt Lindener Ware indanthren
Stoffe för Ser vier Kleider und Schörzen getärbt, tür prakt, Schul- u. Hauskleider

Unterwäsche in Kunstseides Garnitar,

Karton e
Herren- und Damen- Taschentücher

Dernenmentel Barckfischmämtel

StrengePullover. Strick- Kleider Strick- Jacken Damen- Westen

Fertige Hausſkleider in Zephir yon Mk. 2.65 an Servierkleicker in schwarz Satin
Wasche- Stoffe tlemdentuche

Unterkleid und Schlüpfer im Geschenk-
Mk. Je 0

Beubezug- Stoffe
Herren-Krawatten

Unsere Verkaufsraume sind an den Sonntagen vor Weihnachten von vormittags II bis I Unr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr geöffnet

Das ſofort beziehbare

Wohnhaus
R Quedlinburg,S Waſſertorſtraße 36

mit Hofausgang nach der Müblenſtraße, ſteht zum
Verkauf. Schriftliche Angebote an Otto Schloſſer,
Halberſtadt, Südſtragze 2

Beſichtigung des Grundſtücks am Sonntag,
den 11. Dezember 1927, von 9 i bis 12 Uhr.

Sie ſparen viel Geld
wenn Sie faſt neue Anzüge. Paletots, Schuhbe,
Federbetten, Möbel Sofas, Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel. Perſer-Teppiche, Brücken im
Geſchäftzhausfür Gelegenheitskäufe

Max Pick, Grudenberg 5
Einkauf kaufen S VerkaufExtra billige Weihnachtspreiſe!

Beachten Sie die Schaufenſter!

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft. wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſcitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Haarausfall
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchiaffte) Magerkeit,
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden andsren
Schönheitsſfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto veilegen.
Frha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.

z aparte MuſterD C h rm e billige Preiſe
Reparaturen ſchnell und billig

Fritz Hirſch, Halberſtadt,
Martiniplan 22.

Für den Weihnachtstiſch

Taſchenuhren von 3.95 Mk. an
Wandubren von 35.00 Mk. an

Rudolf Laubinger, Uhrmacher, Valenſtr. 20.

Empfehle prima Roßfleiſch
ſowie alle Sorten Wurſt und Schinken.
Jeden abend warme Würſtchen

Guſtav Pupke, Gröperſtraße 55.

c

Verband
der Gemeinde u. Staatsarbeiter

Freitag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr

Versammlun9bei Ruhberg.
Der Vorſtand.

Am 10. und 11 Dezember findet in Quedlinburg
im „Gewerkſchaftsbhans“ in der Süderſtadt eine
große Kaninchen und ProdultenGchau

ſtatt. Günſtige Einkaufegelegen eit aller Naſſe
kaniunchen. Die Ausſtellungsleitung.

Fondant-Behang

Krem-Behang
Gelee-Behang

Spekulatius

Pflaſterſteine
Spitzkuchen
Spitzkuchen extra

Schokoladen Keks

Perſtpan Kartoffeln
Weihn.Schok. 100 grT. 23, 25, 30 Pf.

Naverma- Haus

baundehmne meinen

Gold u. Silbervonbon Pfd. 18 Pf.
Pfd. 18 Pf.

Fondant halb gedeckt Pfd. 22 Pf.

Pfd 25 Pf.
Pfd. 22 Pf.

Kandier Ringe likörartig Pfd 23 Pf.
KandierRinge halb ged. Pfd 25 Pf.
SchokoladenBehaug

Schok.Béhang bunt beſtr. Pfd 30Pf.
Schok.Behang einf. beſtr Pfd 30Pf.
TannenbaumKeks ſchlicht!/ Pfd 15Pf.
TannenbaumKeks bunt Pfd 20Pf
Gnadauer Brezeln

Pfd 30 Pf.

Pfd. 25 Pf.
Pfd 30 Pf

Pfd. 40 Pf.
Pfd. 12 Pf.
Pfd. 24 Pf.

Pfd. 30 Pf.
Pfd. 23 Pf.

Kaninchen Ausſtellung

O V s re44 S 084 GEMINE N. RAM GESA T W ERT. VON RM.

HAGPTGEWINNS M WVERTE VON R
W

Semti. Gewinne ſm Werte von 3 RM. und mer
werden auf Wunsch mit 90 Prozent ausgezente

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf-
(Marxis tische Biätter)

Bezug spreis monatlich nur 75 Pf.
Probehette u. Prospekie durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domo atz 48-

e

Peddiorohr-
Sess el und -Tis che
moderne Muster in s olider Ausführung e

Puppe wagen
bewährte Fabrikate in all. Farben u. Größen d

orb waren jeder Arte

52

Reparaturen Bälle Preise

c

Max dJungnuückel
J tlarsleberstraße 10 (nahe Holzmarkt)è

cc

8

v F

Friſche Seeſiſche
grün Heringe, Sprotten
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann
Katharinenſtraße Nr.

7 S J

Verkaufe Freitag
und Sonnabend Leppiche

Auch in diesem Jahre
sind die niedrigen Preise unserer

becaohtens wert
Wir haben große Auswahl und empfehlen

Läufer s Oor'agen
friſches

fette 6chmorſleiſch
owie Kochwurſt, harte

Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch

Roßſchlächterei
Wilhelm Bierstedt,

Thale am Hars,
Roßtrappenſtr. 10711.

Schüfer Rartinsalhe

geg. Hautſchäden u. offene

Beine Ratsapotheke.

e

ivan- und Keſſedecen Fele
in bester Gebraucns Qualität

Teppiche in allen GrößenLinoleum- Laufe in allen Breiten

estraße 33-34

e

d S

2
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Wernigerode, 8. Dezember.

Der Adventsſtern.
Da im Abenddämmern die erſten Flocken fallen und drüben im

Jugendheim ein Adventsſtern in bunten Farben aufglänzt, ſteigen
in mir Erinnerungen aus der Kinderzeit auf. Nur mit einer ge
wiſſen Scheu berichte ich davon, da es ſich um Allerheiligſtes handelt.

Auf dem Stuhl gebeugt, nahe dem Fenſter, an das die großen
Flocken ſchaukeln, um ſich wiegend im Kuſſe aufzulöſen, ſitzt die
Mutter. Jn der Schürze auf ihrem Schoß, aus einer kleinen
Blechbüchſe geſchüttet, befindet ſich Geld. Sie zählt und rechnet.
Wieder und wieder gleiten die Geldſtücke durch ihre rauhen, ver
arbeiteten Hände. Aber es wollte durchaus nicht ſtimmen. Es war
zu wenig, um den Lebensunterhalt für die Dezemberwochen be
ſtreiten und darüber hinaus ihren Lieben eine Weihnachtsfreude be
reiten zu können. So verſorgt und ſo ſchmerzverdunkelt ſah ich noch
nie meiner lieben Mutter Antlitz. Jn meinem kleinen Kindergemüt
wallte es heiß zu dieſer guten Mütter hin. Aber ich „ſchlug die
Augen auf das Rechenheft nieder, da ſie aufſchaute. Wie wenn ich

nichts geſehen hätte.
Nach dem Abendbrot gingen wir zur Ruhe. Wir ſchliefen alle

in der einen Stube. Ich teilte das Bett oder vielmehr den Bett
rahmen auf dem Fußboden des Zimmers mit meinem älteren
Bruder. Da ich nach der Wand zu lag, konnte ich in dem über Eck
angebrachten Spiegel beobachten, was im Zimmer vorging. Aber
bald ſchloſſen ſich die müden Augen. Des Vaters Schnarchton bildete
die luſtige Gondel, die mich ins Reich der Träume entführte. Far
ben lohten auf wie Regenbogen und Morgenröte. So flog ich in
den Himmel hinein. Meine kleine fromme Kinderſeele kniete zit
ternd vor Gottes Thron. Heißes Wünſchen ſchlug in meinem Her
zen: mehr ſollte es werden über Nacht in der kleinen Blechbüchſe,
damit das Sorgen aufhöre und die Weihnachtsfreude zu Uns käme.
Bunte Engel mit Trompeten und Spielzeug in den Händen ſchlagen
ſich um mich und ſchwebten mit mir durch den Himmel. Lichtſcheine
woben ſich durch die Räume. Weihnachtskerzen kniſterten in kaltem
Feuer. Von irgendwoher ertönte klingende, ſingende, ſauſende,
ſurrende Muſik und ich erwachte

Ich ſah im Spiegel meine Mutter. Sie ſaß beim Schein der
Petroleumlampe fleißig bei der Arbeit. Die Nähmaſchine ſummte
und kurrte. Dunkel und bleich abgezehrt und übernächtigt war das
Antlitz der Mutter. Furchen zogen ſich über die Stirne. Es war
wie Kampf und Spannung in ihren Mienen. Nun zeigten ſich feſte
harte Linien. Wie wenn Widerſtand gebrochen werden ſollte. Nun
wieder eiwas, was ſich ausnahm wie grenzenloſe Hilfloſigkeit. Wie
wenn letzterer Lebenswille ausklingt in dem dumpfen Bewußtſein
es hat alles keinen Zweck! Aber jetzt beugt ſie ſich zum Schrank hin

über. Hervor zog ſich die kleine Blechbüchſe. In ihren zitternden
durchſtochenen Händen bewegten ſich von neuem die Geldſtücke. Sie
rechnete hin und her. Sie ſann und ſann. Aber es wollte durchaus
nicht kangen. Kampf und Spannung ſteigerte ſich in ihrem Antlitz
und löſte ſich dann plötzlich auf in bitteren Tränen.

Ich glaube, in jener Nacht reiſte ich innerlich um ein mächtiges
Stück. Jch kann nicht ſagen, wie es ſich in mir zuſammenkrampfte,
da ich meine gute Mutter im Joch der Armut weinen ſah. Jhr
unterdrücktes Schluchgen grub ſich wie Feuer in meine Knaben
ſeele hinein. Jch bin nicht aufgeſtanden, bin nicht zu ihr gegangen.
Eine unerklärliche Scheu hielt mich zurück. Aber ich habe in un
bändiger Wut in meine Kiſſen gebiſſen, wie wenn ich das Wunder
herbeigerren wollte: daß über Nacht in der kleinen Büchſe mehr

Geld werden ſollte.
Jch habe dann ſpäter gelernt, nicht auf Wunder zuwar-

ten, ſondern ſelber die Hände zu regen zur erlöſenden Tat. Aber
ich glaube, es gibt keinen Adventsſtern, der die brutale Lebenswirk
lichkeit deutlicher aufhellt und der uns mehr Funke und Flamme

Wernigeröder Angelegenheiten.
zu arm iſt, um ſchenken zu können.

Freitag, 9. Dezember 1927.

werden kann zum Kampf für eine neue Or dnung der Dinge
mit Ausnahme der Demokraten, auf dem Boden der Verordnun
als das tränende Auge einer Mutter, die aus Liebe weint, weil ſie

Paul Pichowski.

Neunumerierung der Kraftfahrzeuge.
Eine Folge des beſchleunigen Zulaſſungsverfährens.

Um den zahlreichen Wünſchen der am Kraftfahrweſen inte
eſſierten Kreiſe auf Beſchleunigung des Verfahrens bei Ausſtellur
der Zulaſſungsbeſcheinigungen für die Kraftfahrzeuge und d
Führerſcheine Rechnung zu tragen, hatten die Preußiſchen Miniſte
für Handel und Gewerbe und des Jnnern durch einen gemein
ſamen Erlaß vom 26. November 1926 beſtimmt, daß vom 1. März
ab an Stelle der Regierungspräſidenten die Landräte und in den
Stadtkreiſen die Poligeiverwaltungen als höhere Verwaltungsbe
hörden bzw. als Polizeibehörden für die Erledigung der vorbe
zeichneten Dienſtgeſchäfte zu gelten haben. Dieſe im Intereſſe der
Kraftfahrzeugbeſitzer getroffenen Neuregelung, die ſich inzwiſchen
nach allgemeiner Anſicht gut bewährt hat, macht aber im polizeilichen
und im öffentlichen Verkehrsintereſſe die Neunumerierung der zu
gelaſſenen Fahrzeuge notwendig, da die bisher für die Regierungs
begirke ausgegebenen Nummerreihen auf die Stadt und Land
kreiſe neu unterverteilt werden müſſen. Von dieſer im öffentlichen
Intereſſe nicht zu umgehenden Maßnahme iſt bislang hauptſächlich

aus Rückſicht auf die Kraftfahrzeugbeſitzer während des regen
Automobilverkehrs in den Sommermonaten abgeſehen worden; ſie
muß aber nunmehr mit kunlichſterBeſchleunigung nachgeholt werden.

Die genannten Miniſter haben baher die Zulaſſüngsbehörden
bequftragt, nach Empfang der für ihre Dienſtbezirke beſtimmten
neuen Nummernreihen die Eigentümer aller bisher zugelaſſenen
Fahrzeuge zur Vorlage der Zulaſſungsbeſcheinigungen zwecks Be
richtigung aufzufordern. Gleichzeitig ſollen die Kennzeichen der
zugelaſſenen Kraftfahrzeuge mit den neuen Nummern verſehen
und abgeſtempelt werden. Jm Einverſtändnis mit dem Reichs
finanzminiſter ſoll ferner die gleichzeitig notwendig werdende Be
richtigung der Erkennungsnummern auf den Steuerkarten ebenfalls
durch die Zulaſſüngsbehörden erfolgen. Gebühren werden durch
die auf Grund des Erlaſſes vorzunehmenden behördlichen Maß
nahmen nicht erhoben. Die Maßnahmen ſolken bis zum März
1928 allgemein durchgeführt ſein. Vor Erlaß der neuen Anordnung
ſind die Vertreter der am Automobilweſen beteiligten Verbände ge
hört worden; dieſe haben ſich von der Notwendigkeit der Anord
nung überzeugt und die zu treffenden Maßnahmen gebilligt

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieter
ſchutzſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende neuere Rechts
entſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen bekannt:

Gegen eine Verfügung der Gemeindebehörde, die dem
Verfügungsberechtigten, weil er
men zu geſchäftlichen Zwecken gegen 8 2 des Wohnungsmangelge
ſetzes verſtoßen habe, unter Androhung unmittelbaren polizei
lichen Zwanges die Wiederherſtellung des Aüheren Zuſtan
des aufgibt, iſt die Beſſchwerde 16 des Wohnungsmängelge
ſetzes) zuläſſig. Das Mieteinigungsamt hat die Zuläſſigkeit der
Verfügung rechtlich und tatſächlich nachzuprüfen.

Hat der Verfügungsberechtigte eine der in 8 2 des Wohnungs
mangelgeſetzes nur mit vorheriger Zuſtimmung der Gemeindebe
hörde zugelaſſenen Veränderungen ohne dieſe Zuſtimmung vorge
nommen, ſo kann die Gemeindebehörde die Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes weder von ihm verlangen noch gemäß 8 11
des Wohnungsmangelgeſetzes im Wege unmittelbaren polizeilichen

Zwanges durchführen. (31. 10. 1927; 17 D. 60-27).
Hat das Mieteinigungamt die Genehmigung des Vermieters zur

Untervermietung von Räumen erſetzt, weil in dieſen Räu

Ein Bauernroman von Marig Linden.

5. Fortſetzung Nachdruct verboten
„We wer' ich ihn nich kennen?“ antwortete Frau Exner. „Sie

ſind doch die Frau Matzke. Der Junge ſoll Robert Ernſt Paul hei
ßen und ſie ſollen ihn morgen nach der erſten Meſſe taufen laſſen.
Sie ſollen Pate ſein. Einzubinden brauchen ſie nichts. Kuchen
braucht nich gebacken zu werden. Das ſind unnütze Koſten“.

„Ra, jetzt ſpricht ſie doch ganz vernünftig“, ſagte Exner vor
wurfsvoll zu Berta. t

„Ja, jetzt“, ſagte Bexta. „Aber hören ſie nur. Sie fängt ſchonſt

wieder an.
„Drei Pfund Margarine knete ich unter ſechs Pfund Butter“,

ſagte Erneſtine. „Das merkt kein Menſch. Den Saft (Sirup) ſoll
ich fortgießen, weil ein paar Ratten drin erſoffen ſind? Da müßt
ich ja verrückt ſein Wenn es nur keiner weiß! Jch leg? die alten
Eier über Nacht in Sodawaſſer, dann ſehen ſie wie friſche aus.
Blut is nich Waſſer. Mein leibliches Kind ſteht mir näher, wie ein
hergelaufener Knecht. Der hätte doch bedenken müſſen, von wem
das ganze Geld herkommt! Das ſoll er bereuen, ſo lange er lebt!
Robert, ſei nich ſo grob, ſonſt ſag ichſs dem Vater. Vater, Vater,
die Rotbunte will ſich verkalben! Schnell, ſchnell!“

So ſprach ſie haſtig, die Worte förmlich überſtürzend.
„Herr Exner, ſie müſſen ſofort nach dem Doktor ſchicken“, ſagte

die Hebamme ſehr ernſt. „So wahr Gott lebt, ich hab nichts ver
ſehen, aber um die Frau ſteht es ſchlecht“.

„Nur nich bange machen! Die is aus hartem Holz“, entgegnete

der Bauer, aber er ging ſelbſt in den Stall und ſchärfte dem Knecht
ein, ſchnell zu fahren.

Der Fall war hoffnungslos.
Erneſtine Exner erlangte nur für wenige Minuten die Be

ſinnung wieder. Sie fragte mit rauher Stimme:
„Js der Junge getauft?“
„Ja“, log Berta, um die Kranke nicht aufzuregen.
„Robert heiß er nach meinem Vater und meinem Bruder, Ernſt

nach mir, Paul nach meiner Mutter. Mein Junge wird reich, ſehr
reich, dafür hab' ich geſorgt!“ murmelke die Frau. „Ja, ich hab
für mein Kind geſorgt! Schließe die Tür zul“ kreiſchte ſie wild.
„Er ſoll nich rein! Fort, fort!“ Sie ſchlug mit beiden Händen um
ſich und von jetzt ab hatte ſie keinen lichten Augenblick mehr.

Am neunten Tage raſte ein Wagen vom Berghof. Der Knecht
trieb die Pferde zur größten Eile an, denn mit der Frau ging es
zu Ende, aber ſo ſchnell die Pferde auch vorwärts jagten, der Tod

war noch ſchneller.
Als der Doktor in die Krankenſtube trat, lag Erneſtine Exner

blaß und ſtarr in ihrem rotgewürfelten Kiſſen. Jhre laute Stimme
war für immer ſtill geworden. Jhr Geſicht war ganz klein gewor
den und der ſcharfe Zug um ihre Mundwinkel hatte ſich noch mehr
ausgeprägt. Jhre Augen waren geöffnet, und es ſchien Fritz Exner,

daß ſie ihn anklagend anblickten.
Der Bauer ſah voll ängſtlicher Scheu auf die Leiche ſeines Wei

bes. Er machte ſich Vorwürfe wegen ſeiner Liebloſigkeit gegen
die. Tote und beſchloß reuevoll, ſich der Wirtſchaft anzunehmen,
fleißig zu arbeiten und das Wirtshaus nur nach Feierabend zu be

ſuchen.
Exner ließ ſeine Frau mit ſolchen Gepränge begraben, daß die

NähKaroline voller Neid erklärte
Wenn man ein ſolches Begraben hat,

a

ſterben!

is es eine Luſt zu

Der mutterloſe Knabe war nach altem Brauch über dem Sarge

der Mutter getauft worden.
„Dir geht ſie am meiſten ab, du armer

Witwer mitleidig zu ſeinem Sohne.
Er war in einer verſöhnlichen, menſchenfreundlichen Stimmung.
Die Erneſtindel war doch ein bräves Weib geweſen. Nun war

er unumſchränkter Herr auf dem Berghof, und das hatte er der

guten Seele zu verdanken;
Wie ſehr erſtaunte Exner, als er acht Tage nach dem Tode ſeiner

Frau aufgefordert wurde, ſich am 22. Oktober auf dem Amtsgericht
der nächſten Stadt zu der Eröffnung des Teſtaments der Frau
Gutsbeſitzer Erneſtine Exner, geborene Wuttke, einzufinden.

„Ein Teſtament?“ fragte er ſich immer wieder. „Wann hat ſie
das gemacht? Weshalb hat ſie mir nichts davon geſagt? Dahinter

ſteckt eine Tückel“
Als Exner von der Teſtamentseröffnung zurückkam, war er

ein geſchlagener, geſträfter Mann. Unter der Angäbe, ihr Ehe
mann ſei ein arbeitsſcheuer Trunkenbold und Spieler, der ſeine
Ehefrau, trotz ihres ſchonungsbedürftigen Zuſtandes, gröblich miß
handelt habe, hatte Frau Exner ihren Mann auf das Pflichtteil ge
ſetzt und den Berghof dem Kinde vermacht, das ſie erwartete. Exner
jedoch nur ſo lange, wie er ſich dieſes Vertrauens würdig zeigen
jedonch nur ſo lange, wie er ſich dieſes Vertrauens würdig zeigte
Ex durfte nicht einen Zoll breit Wieſe, Acker oder Wald verkaufen.

Kerl!“ ſagte der junge

durch Verwendung von Wohnräu

m ans
Warnung vor Briefmardern. Trotz aller Warnungen und Ver

luſte wird noch immer vielfach Geld vom Publikum in gewöhnlichen
und eingeſchriebenen Briefen verſandt. Dieſe weitverbreitete Sitte
iſt jedoch geeignet, Ungetreues Perſonal zu verleiten, Briefſendungen
zu unterſchlagen und zu berauben. Die Ermittelung der Täter, die
zu entfernen die Deutſche Reichspoſt keine Mühe und Koſten ſcheut,
bereitet große Schwierigkeiten Den Schaden hat das Publikum zu
tragen, denn die Deutſche Reichspoſt leiſtet für den Verluſt oder die
Beſchädigung von gewöhnlichen Briefen keinerlei Erſatz. Bei Ein
ſchreibbriefen erhält der Abſender nur im Falle des Verluſtes, nicht

tikel J des Geſetzes zur Aenderung des Poſtgeſetzes vom 5. Februar
1925 10 RM. Erſatz. Im Falle der Beraubung eines Einſchreib
briefes hat ſomit der Abſender keinen Anſpruch auf Schadenerſatz.
Es muß deshalb immer wieder davor gewarnt werden, Geld in ge
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen zu verſenden. Die einzig
richtige Art, Geld zu verſchicken, iſt die, es auf Poſtanweiſung oder
Zahlkarte einzuzahlen, u. U. es einem Geldbrief anzuvertrauen Es
liegt ſomit durchaus im Belange des Publikums, die Beſtrebungen
der Deutſchen Reichspoſt auf Aufrechterhaltung der Sicherheit im
Briefbeförderungsdienſt zu unterſtützen.

Funkbriefe nach Südamerika. Seit Ende November ſind im
deutſchen Poſtverkehr mit Argentinien und Braſilien
Funkbriefe zu ermäßigter Gebühr zugelaſſen Dieſe Funkbriefe
werden bei allen TelegrammAnnahmeſtellen angenommen. Die
Zuſtellung geſchieht früheſtens 48 Stunden nach der Auflieferung.
Die Urſchrift muß die Wegangabe „via Transradio“ und den ge
bührenpflichtigen Vermerk De enthalten. Die Gebühren betra
gen für mindeſtens 20 Wörter nach Argentinien 15,40 Mark, nach
Braſilien 14,60 Mark. Für jedes weitere Wort nach Argentinien
ſind 77 Pfennig, nach Braſilien 73 Pfennig mehr zu entrichten.

Elle et zu hiegen
ist manchmal nicht leicht, denn Kinder haben einen
gesunden Appetit. Ein großer Kuchen, den Sie mit

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“
sehr preiswert backen, wird den Kindern immer
Zusagen, denn er ist wonhlschmeckend, sättigt gut
und ist trotzdem leicht Jerdauſich. Viele neue An-
regungen zu Backversuchen erhalten Sie aus den
neu erschienenen farbig illustr. Oetker-Rezeptbuech,
Ausgabe F. Sie lesen darin auch Näheres über den
vorzügſichen Backapparat „Küchenwunder“,
mit dem Sie auf kleiner Gaskocher- Flamme backen,

S braten u. kochen können. Das Buch ist für 15 hig-
h in den Geschäften érhaltlich, wenn nicht vorrätig

gegen Einsendung von Marken von

Dr. August Oetker, Bielefeld
Backin** 1 Stck. 10 Pl.Ladenverkaufespreise: Backp. t3 Stck. 25 Pfg. Puddingpulver Vaniſle-Mandel 10 Pf.

Vaniiſin Zucker und Vaniſſe- Sobenpuiver s Pfg. Gala-
Schokoladen-Puddingpulver i5 Pfg. Schoſoladenspeise
mit gehackten Mandein 25 Pfg. Gustin 225 g 35 Pfg.

Das Teſtament war ſo geſchickt abgefaßt, daß Fritz ſtöhnend

ſagte:„Das hat ein kluger Kopp gemacht. Daran is nich zu tippen.
Sie hat mich ſchandbar verläſtert. Aus der Mücke hat ſie einen
Elefanten gemacht. Jch kann ch ſagen: ich hab nich getrunken
und geſpielt, denn ich habs Jch hab' ſie auch geſchlasen.
Viel zu wenig. Solch ein Schlange müßte man tot ſchlagen. Nun
bin ich der Großknecht von dem dummen Bengel. Nu hab ich
nichts, wie Schande und Spott, und dafür habe ich die Ehriſtel ver
ſtoßen, dieſes Bild von einem Mädel. Jch könnt mich zerreißen

vor Wut über mich ſelbſt!“
Exner beſchloß daheim nichts von dem Teſtament verlauten zu

laſſen, aber ſchon nach acht Tagen erzählten ſich die Mägde am
Brunnen, daß Exner nur der Verwalter ſeines Jungen ſei.

Frau Hilbig brachte ihre Tochter in höchſter Aufregung dieſe
Nachricht.

Ehriſtel hatte noch keine neue Stellung angenommen. Ein
Teſtament hatte ſich unter Kurtzers Nachlaß nicht vorgefunden
Auf den Wunſch des Erben zahlte der Nachlaßpfleger allen Dienſt
boten des Verſtorbenen Lohn und Koſtgeld auf drei Monate. Her
mann Kurtzer ſchrieb an Ehriſtel, daß er bald nach Deutſchland zu
kommen hoffe, und daß er es ſich vorbehalte, der treuen Pflegerin
ſeines Großvaters ſeinen Dank perſönlich auszuſprechen. „Von
ner Mittebringe ſchreibt er nichts“, brummte Frau Hilbig ſehr ent
täuſcht. Sie jammerte faſt unausgeſetzt darüber, daß Kurtzer ge
ſtorben war und prophezeite düſter:

„Du wirſt dich nirgends einrichten, Ehriſtel. Du haſt nur den
einzigen Dienſt gehabt, du weißt erſt nich, wie es anderswo zugeht.
Der Herr Kurtzer Gott hab ihn ſelig hat dich wie's Kind vom
Hauſe gehalten, und dadurch hat er dich verwöhnt. Als Magd taugſt
du nich mehr und weiß ich, ob du je wieder eine Stelle als Wirtin

ran.

kriegſt? Da is der Fellgiebel, der möchte dich gleich nehmen. Er
is ja bloß Weber, aber er hat doch ein Häuſel und drei Beete Kar

toffeln“.
„Nein, Mutter, ich heirate nich. Jch habe ja Lohn und Koſtgeld

bis Neujahr und dann wird ſich ſchonſt was finden. Wenigſtens
konnte ich dir die Kartoffeln rausnehmen, und nun nähe und ſtricke

ich dir alles“.
Na ja, müßig gehſt du keinen Augenblick“, ſtimmte die Mutter

zu, „und ſo außer der Zeit, da findet man ſchlecht einen Dienſt,
aber daß der Herr Kuürtzer uns ſterben mußte und nun began
nen die Klagelieder von neuem. Sie ſchwieg erſt, als die Stell

der Beſchädigung nach 8 10 des Poſtgeſetzes in Verbindung mit Ar



ein Auto in einen unbeleuchtet ſtehenden Wagen in der Großen
Dammſtraße. Beide Wagen erlitten erhebliche Beſchädigungen.

Am den Gefahren des Hochwaſſers zu begegnen, läßt die
Reichseiſenbahnverwaltung zur Zeit an dem Flußbett der Holtemme
an der Bahnüberführung in der Ochſenteichſtraße Betonierungs
arbeiten ausführen. Die letzten Hochwaſſer haben an den Befeſti
güngsmauern die Gefahr der Unterſpülung erkennen laſſen. Durch
die neu ausgeführten Arbeiten wird das in Zukunft unmöglich ſein.

Skandesamis- Nachrichten. Jn dem Standesamtsbezirk der
Stadt Wernigerode ſind in der Zeit vom 23. November bis einſchl.
5. Dezember 11 Kinder geboren und 5 Ehen geſchloſſen. Geſtorben
ſind: Kürſchnermeiſter Paul Fuhland, 74 J. Witwe Henriette
Geffers geb. Reulecke aus Benzingerode, 61 Jahre. Jlſe Hildegard
Labeſehr, s Monate. Witwe Anna Schulze gen. Merx geb. Große,
61 Jahre. Ehefrau Emma Budt geb. Schrader, 49 Jahre. Fräulein
Agnes, Emma, Henriette, Julie, Martha, Marianne v. Klein, ohne

Beruf, 41 Jahre. Ehefrau Louiſe Fricke geb. Jegella, 61 J. Erich
Willi Heinrich Förſterling, 17 J. Witwe Johanne Schüllig geb.

Becker, 75 J. Schülerin Hanna Strutz, 12 J. Ehefrau Marie Holl
ſtein geb. Fricke, 72 J.

Aus Halberſtadt.
Sanikätsdienſt an den kommenden Sonnkagen. Wie uns mit

geteilt wird, hat die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz an den
Sonnktagen vor Weihnachten, an denen mit einem verſtärkten Ver
kehr in unſerer Stadt zu rechnen iſt, einen beſonderen Sanitätsdienſt
eingerichtet. In der Zeit von 2—-7 Uhr patrouillieren Sanitäter durch
die Hauptſtraßen, eine Sanitätswache befindet ſich in dieſer Zeit in
der Harsleberſtraße Nr. 6. Dieſe Wache iſt auch durch Fernſprecher
Nr. 1496 (Neuhäuſer) zu erreichen. So ſehr es zu wünſchen iſt, daß
der verſtärkte Weihnachtsverkehr von Unglücksfällen verſchont blei
ben möchte, ſo iſt dieſe vorbeugende Maßnahme der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz ſehr zu begrüßen. Es kann nur empfohlen wer
den, im Bedarfsfalle die Dienſte der Sanitätskolonne in Anſpruch
zu nehmen

Stadttheater. Heute Donnerstag 20 Uhr Pucciniſs Meiſter
oper „Tosca“ mit verſtärktem Orcheſter und Frl. Wolf in der Titel
rolle. Freitag 20 Uhr „Week-End“. Sonnabend 20 Uhr Erſtauf-
führung „Ein beſſerer Herr“, Luſtſpiel von Walter Haſenclever. Der
Dichter überwindet hier die expreſſioniſtiſchen Verſtiegenheiten ſeiner
früheren Werke. Das Thema ſeines Stückes iſt die neue Sachlichkeit,
die heute in der modernen Kunſt angewandt wird und die Haſen
clever in ſeinem Werke auch für die Liebe fordert, deren alte Senti
mentalitäten er verwirft. Das Werk wird in Szene geſetzt von Dr.
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lwin Elling mit den Damen Bennewitz, Brincken, Michalsky und
en Herren Borns, Kiesler, Meyer-Ottens, Müller und Salzer in
en Hauptrollen. Sonntag nachmittag 16 Uhr das Weihnachts
ärchen mit vollem Orcheſter „Wie Klein-Elſe das Ehriſtkind ſuchen
ing“ zu kleinen Preiſen I (60 Pfg. bis 3.40 Mk.) für Kinder und
rwachſene gleich. Abends Erſtaufführung „Paganini“, Operette
on Franz Lehar. In den Hauptrollen Frl. Wolf und Herr Morel.
pielleitung: Herr Kohlmann. Mufikaliſche Leitung: Herr Kapell
teiſter Legler.

Aus Wehrſtedt.
GemeindevertretereSitzung) am Donnerstag,

en 8. Dezember 1927 im König'ſchen Lokale abends 8 Uhr. Auf der
agesordnung ſteht u. a. Feſtſetzung der Mieten in den Gemeinde
iuſern, Bewilligung von Mitteln zur Hindenburgſpende, Stellung
ihme zur Verfügung des Herrn Landrats in Halberſtadt betr. Hoch
aſſer und Unwetterſchädenentſchädigung. Darauf folgt eine ge
ime Sitzung.

Kreis Halberſtadt.
Abbenrode, 7. Dezember. Partei Verſammlung.) Un

ſere fällige Mönatsverſammlung am 4. d. Mts. bei Gaſtwirt
Weihe war gut beſucht. Man beſchäftigte ſich vor allem mit der
Kommunalpolitik der Gemeinde. Anſchließend fand ein gemütliches
Beiſammenſein ſtatt. Neu aufgenommen wurden 3 Mitglieder.

Aus Oſchersleben.
Der Menſch und die Naturkräfte“). Zu die

ſem wiſſenſchaftlichen Vortrage hatte die hieſige Ortsgruppe des
Verbandes für Freidenkertum und Feuerbeſtattung nach dem
Stadtpark am Dienstag abend eingeladen. Genoſſe Wilh. Breßler
konnte zahlreiche Hörer begrüßen. Als Vortragender war Genoſſe
Reinhardt- Magdeburg erſchienen. Er ſprach zunächſt von der
Nahrungsaufnahme der Pflanzen, Tiere und Menſchen. Während
Pflangen und Tiere das inſtinktsmäßig tun, macht es der Menſch
vernunftsmäßig. Der Menſch vergißt hierbei oft das Soziale. Dann
kam er auf die Lebensweiſe des menſchlichen Geſchlechts zu ſpre
chen. Das, was der Menſch braucht an Nahrung und Bekleidung,
iſt gleichbedeutend wie Wirtſchaft. Hierbei zeigte der Redner Licht
bilder, die u. a. den Menſchen vor 2700 Jahre v. Chr. darſtellten,
wo er nur auf ſeine menſchliche Kraft angewieſen war. Das Ge
genſtück bildete ein Kran, der mit Leichtigkeit eine Lokomotive hebt.
Auch die Grundlage der heutigen Schiffahrt, der Einbaum aus der
alten Zeit, war zu ſehen. Etwas ſpäter machte man ſich des Feuers
nutzbar. Das techniſche Altertum zeigt, daß der Menſch bedacht
war, ſich die Naturkräfte untertan zu machen. Durch das Kommen
der Buchdruckerkunſt wurden die Kenntniſſe der breiten Maſſen
bereichert. In ihr ſah die Kirche ein Teufelswerk. Ein beredtes
Zeugnis von der Nutzanwendung der Naturkräfte und ihre Ent
wicklung ergab ſich aus folgender Betrachtung: Jm Jahre 1820
brauchte man 12 kg, 1925 0,57 kg Kohle, um eine Pferdekraft zu
erzeugen. Der Menſchheit zum Vorteil iſt die Verwendung der
Elektrizität. Die wichtigſte Naturkraft ſei die Sonne. Unſere Erde
habe alles, was der Menſch brauche. Wenn nun die Wiſſenſchaft
erkennt, daß alles, was die Erde birgt, mit einer höheren Gewalt
nicht im Zuſammenhang ſteht, ſo muß das auch der Menſch der un
teren Klaſſe erkennen. Eine halbe Million haben ſich die Auffaſ
ſung der Wirtſchaft zu eigen gemacht und ſich in dem Verbande für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung zuſammengeſchloſſen. Beifall
würde dem Referenten zuteil. Genoſſe Wilhelm Breßler ermahnt
die Anweſenden, für das Freidenkertum zu werben.

Aus Quedlinburg.
(Grbeitsmarkt im Monat Nopember) Jm

Laufe des Monats November 1927 hat ſich die Lage des Arbeits
marktes für Männer und Frauen bedeutend verſchlechtert. Durch
vollſtändige Beendigung der Herbſternte und durch das eingetretene
Froſtweter hat ſich die Zahl der Arbeitſuchenden bedeutend erhöht.
gaſt ſämtliche Bauhandwerker, Bau und Erdarbeiter und die auf
den Feldern beſchäftigt geweſenen Landwirtſchaftsarbeiter ſind
durch das eingetretene Froſtwetter arbeitslos geworden, auch hat
das hieſige Gaswerk einige Schloſſer und Mechaniker entlaſſen, des
gleichen die hieſige Waggonfabrik. Die Dampfzgiegelei Karl Kratzen
ſtein hat infolge Stillegung Entlaſſungen von Ziegeleiarbeitern vor
genommen. Zurzeit ſind gemeldet: 1103 Arbeitſuchende (944 Män
ner, 159 Frauen). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 380 Haupt
unterſtützungsempfänger (340 Männer, 40 Frauen). Kriſenunter
ſtützung erhalten 247 Hauptunterſtützungsempfänger (242 Männer,
5 Frauen). Unterſtützung aus der allgemeinen Fürſorge erhalten
94 Männer und 18 Frauen. Bei Notſtandsarbeiten werden noch
20 Arbeitsloſe aus der Kriſenunterſtützung beſchäftigt und zwar:
13 bei Bodenregulierungsarbeiten und 7 bei Ausſchachtungsoarbeiten
und Erdbeweguüngen zur Einrichtung eines Sportplatzes- Jm all
gemeinen war die Vermittlungstätigkeit im Monat November 1927

inacherfrau, die ganz erhitzt und faſt atemlos war, eintrat und
eifrig begann

„Wißt ihr ſchonſt, daß es dem Exner nich zu
daß er ſich ſo an der Chriſtel verſündigt hat?“

„Daß er den Berghof nich hat? Ja, das haben wir gehört“,
ſagte Frau Hilbig.

„Nee doch, ich meine, daß es auf dem Berghof zugeht, wie in So
dom und Gomorra! Wenn der Bauer ein reines Hemde will, ſagen
ſie, ſie werden nächſte Woche waſchen, brauchen ſie Petroleum, is
die Kanne leer, wollen ſie backen, dann is kein Sauerteig da oder
der Backtrog is zerfallen. Wie ſie geſchlachtet haben, da war nich
für Salz geſorgt, es war keine Priſe Pfeffer und kein Bröckchen

Semmel da. Die Pauline hat die Schüſſel mit dem Blut umge
ſtoßen, da war es Eſſig mit der Blutwurſt. Das Mittageſſen
kommt heute um elf und morgen um eins auf den Tiſch, und der
Exner hat geſagt, er hat ſchon einen Strick geſucht, weil er ſich auf
hängen wollte, aber in der liederlichen Wirtſchaft hat er keinen
gefunden!“

Wenn ihm nur der Strick fehlt, damit will ich ihm gern helfen!“
ſagte Frau Hilbig giftig. „Einen Schuß Pulver is er nicht wert,
aber einen Strick wag ich dran!“

„Muttker!“ rief Chriſtel vorwurfsvoll. Sie beugte den Kopf tief
über ihre Näherei und eine Träne fiel auf die grobe Leinwand.

Die Stellmacherfrau holte tief Atem und fuhr dann fort: „Die
Hanne is doch meine richtige Couſine, die hat mir erzählt, nach dem
Begräbnis is ihnen allen ſo leicht geweſen, als ob ihnen ein Mühl
ſtein vom Herzen gefallen wäre. Die Frau hat ſie ſo eingeängſtigt
gehabt, daß ſich keiner zu huſten getraute, wenn ſie da war. Or-
dentlich vergnügt ſind ſie geweſett, aber das hat nich lange vorge
halten, dann is die Wirtſchaft außer Rand und Band geweſen.
Alle Tage hat der Exner Schaden gehabt. Die beſte Kalbe hat ne
Stopfnadel im Futter gehabt, die is in acht Tagen bis auf die

Speck gediehen is,

Er hat nur das Fell
Die Bertha hat die ganze Butter verbrüht, ſo

viel kochendes Waſſer hat ſie ins Butterfaß gegoſſen, und das
nächſte Mal hat ſie überhaupt keine Butter zuſammengekriegt“.

„Warum denn?“ fragte Frau Hilbig.
„Weil ihr jemand ein Stück Seife ins Butterfaß geworfen

Knochen abgefällen, dann is ſie eingegangen
verkcufen können.

hatte!“ erzählte die Stellmacherfrau ſchadenfroh. „Zwei Nudel
gänſe hat die Berta überſtoppt, davon wog jede ihre zwölf Pfund
Und die Pauline is fortgelaufen, weil Exner ihr tüchtige Maul
ſchellen gegeben hat, als er ſie dabei erwiſcht hat, wie ſie im Hüh
nerſtall die frifchen Eier ausgetrunken hat, und dem Hütejungen will
er nich den Lohn zahlen, dem ſein Vater wird ihn verklagen, wegen
Ehrenbeleidigung; weil Exner geſagt hat, der Junge hat ihm drei
Speckſeiten geſtohlen“.

„Sage mal, Ann“, unterbrach Chriſtel den Redeſtrom ihrer Be
ſucherin, „ſind deine Gänſe ſchon fett?“

„Die werden alle Tage ſchwerer“, verſicherte die junge Frau
voller Stolzß. „IJch habe feine jüdiſche Kundſchaft dafür. Zwei
nudele ich jetzt, die andern ſoll ich erſt Mitte Dezember bringen.
Meine Hühner legen alle noch, aber jetzt verkaufe ich keine Eier,

Nun war ſie in dem richtigen Fahrwaſſer, und da ihre eigenen
Angelegenheiten ſie natürlich mehr intereſſierten wie die anderer
Leute, ſpräch ſie nur noch davon. Als ſich die Stellmacherfräu end
lich verabſchiedet hatte, fragte Frau Hilbig ihre Tochter übellaunig:

„So? Aber doch konnten ſie austragen, ſo viel ſi Luſt hatten!“
empörte ſich die alte Frau. Du biſt wohl nich in der Leute Mäuler
geweſen, wie er dich hat ſitzen laſſen

„Ach, Mutter, das hat ihm doch keinen Segen gebracht!
für is er doch geſtraft.

„Aber noch lange nich genugl Mit dem Bettelſack müßte er
vom Berghof gehen!“ verſetzte Frau Hilbig zornig.

GFortjetzung folgt.)

Da

ſehr mäßig. Die Metallwarenfabriken arbeiten zurzeit noch voll.
Die Unterſtützten gehören nachſtehenden Berufen an. Gärtnerei
und Landwirtſchaft 74 Männer, 9 Frauen, Metall und Maſchinen
Induſtrie 151 Männer, Frauen, Baugewerbe 51 Män geh
Frauen, Sonſtige Facharbeiter ous Gewerbe und Induſtrie 58 Män
ner, 7 Frauen, Ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen 194 Männer,
21 Frauen, Angeſtellte aller Art 54 Männer, 8 Frauen, zuſammen
582 Männer und 45 Frauen. Betriebseinſtellungen fanden durch
das eingetretene Froſtwetter im Baugewerbe ſtatt. Streiks ſowie
Ausſperrungen erfolgten nicht.

(Straßenraub) Am Sonnabend, 3. Dezember, abends
gegen 16-347 Uhr wurde eine Dame auf dem Rambergwege kurz
vor der Roonſtraße die Handtaſche entriſſen. Unter anderen Gegen
ſtänden befand ſich in der Taſche ein längliches Damen-Portemon
naie von blaugrauem feinem Leder mit 4——5 A Jnhalt. Der Täter
lief mit ſeiner Beute dem Gernröder Wege zu und konnte trotz
Verfolgung durch einen Reichswehrſoldaten in der Dunkelheit ent
kommen. Die Handtaſche ohne Portemonnaie wurde am 4. Dezem-
ber in einem Drachenloch-Garten von einem Gärtner unter einer
Zeder vorgefunden. Der Täter ſoll zirka 16—17 Jahre alt und
von kräftiger unterſetzter Figur ſein. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpolizei.

(Adventsfeier des HOrtsausſchuſſes für Ju-
gendpflege.) Im faſt überfüllten Schulſaal des Lygeums fand
äm Dienstag, den 6. Dezember, die Adventsfeier des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege ſtatt. Tannengrün und Kerzenſchein geſtalteten den
Raum freundlicher. Das Bläſerchor des ev. Jungmännervereins er
öffnete die Feier. Es folgten Rezitationen, Geſang und Volkstänze
junger Mädchen. Die „Feſtrede“ hielt Paſtor Meyer. Drei Duette,
die von Kreisjugendpfleger Geeſe und ſeiner Frau geſungen wurden,
ſprachen ſehr an. Hiernach folgt ein Krippenſpiel. Von d. Touriſten
verein „Naturfreunde“ gelangte „Weihnächten in der Pecherhütte“
zur Vorführung. Den Schluß der Feier bildete ein Lied, daß von
der katholiſchen Jugend geſungen wurde.

(Treibjagd.) Am 9. Dezember findet in der ſechſten
Jagdparzelle zwiſchen den Chauſſeen Huedlinburg-- Gernrode und
Quedlinburg Suderode bis zum Landgraben eine Treibjagd ſtatt.
Das unbefugte Betreten des Jagdgeländes außerhalb der öffentlichen
Wege iſt ſtrafbar.

Ladenbrand.) Geſtern nachmittag gegen 144 Uhr iſt in
der Breitenſtraße im Geſchäft von Dingel ein Ladenbrand ausge
brochen. Durch das Eingreifen der Feuerwehr wurde Be Gefahr
nach kurzer Zeit beſeitigt.

Verpachtung der Rieſelbeete.) Die am 1. Januar
pachtfrei werdenden Rieſelbeete ſollen neu verpachtet werden. Nähe
res ſiehe Jnſerat in der heutigen Zeitung.

Aus Thale.
(Arbeiter-Sportkartell.) Am kommenden Sonnabend

den 10. Dezember, abends 8 Uhr, veranſtaltet das Arbeiter- Sport
kartell Thale einen Werbeabend. Das Programm iſt gut zuſammen
geſtellt und ſieht neben Muſikſtücken folgendes vor: Geſangsvorträge
vom Arbeiter- Geſangverein Volkschor, Prolog, Feſtrede des Gen.
Wildung-Berlin, Vorſitzender der Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperpflege, „Der nackte Spatz“, von der Freien Volks
bühne, Sprechchor: „Hinan--Vorwärts--Hinan“, Sozialiſtiſche Ax
beiter-Jugend, Freiübungen der Turner der Turn und Sportver
einigung, Kraftſport- und Ringſportverein, Gewichtsheben, Ring
und Boxkampf. Sozialiſtiſche Arbeiterjugend: Volkstänze nach
Muſik, Freiübungen der Turnerinnen, Sprungſeilübungen der
Sportler. Anſchließend findet noch Tanz ſtatt. Dafür, daß das
Programm ein gutes iſt, bürgen die mitwirkenden Vereine, die ſtets
ein volles Haus bei ihren Aufführungen zu verzeichnen haben. Der
Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Programme ſind zu haben bei den
Sportgen. Wilhelm Bierſtedt, Gaſthof zur grünen Tanne, Luis Wer
ner, Albertſtraße und Ludwig Liebling, Joachimſtraße 6. Wir laden
hiermit die geſamte Arbeiterſchaft Thales ein. Insbeſondere aber
diejenigen, die noch nicht den Weg zu uns gefunden haben und im
mer noch in den reaktionären bürgerlichen Sportverbänden herum
ſchwimmen. Der Gen. Wildung-Berlin wird in ſeinem Referat:
„Was ſind und was wollen wir als Arbeiterſportler“, Beweiſe er
bringen, daß die Behauptungen der „Bürgerlichen“, unpolitiſch zu
ſein, nicht ſtimmen. Dieſer Vortrag verdient ſeiner Wichtigkeit
wegen einen Maſſenbeſuch. Die Tanzpauſen wird der Arbeiter- Rad
fahrerverein mit Reigen ausfüllen.

Kreis Quedlinburg.
Suderode, 7. Dezember. (Eintrittsgeld nach Gewicht

Ein „vaterländiſcher“ Frauenverein kam auf die pfiffige Jdee, Ein
trittsgeld nach Gewicht zu nehmen. Pro 50 Pfund Lebendgewicht
wurden 10 8 als Eintrittsgeld erhoben. Die ſchwerſten Kanonen
mußten alſo auch den ſchwerſten Zaſter zahlen. Nicht ſo unrecht.
Weng ſo ein Paar Zentner Lebendgewicht durch die Stube ſchwe
ben, ſo wird doch der Fußboden mehr abgenutzt, als wenn jemand
mit Fliegengewicht darüber hinwegſchwebt. Auch dem Stuhl iſt es
nicht gleichgültig, ob ſich ſo eine Maſſe Menſch von 2 Hentnern
ſanft auf ihn niedergleiten läßt oder eine „leichte Perſon“. Man
merkt den Unterſchied am bedrohlichen Knarren und Aechzen.
Alſo darum mußte die Dickſte auch das dickſte Portemonnaie mit
bringen.

Stecklenberg, 6. Dez. (Gemeindevpertreterſitzung.)
Die diesmalige Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung fand am
letzten Sonnabend um 8 Uhr abends im Hotel „Zum grünen Walde“
ſtatt. Sämtliche 8 Punkte der Tagesordnung fanden ihre Er
ledigung. Zunächſt erfolgte die Legung der Gemeindekaſſenrech
nung für das Rechnungsjahr 1926-27. Die Gemeindevertretung an
erkannte die Richtigkeit der Gemeindekaſſenrechnung und ſprach dem

Kaſſierer Entlaſtung aus. Schon vor längerer Zeit war für die
Hauptſtraße eine Hochbordanlage geplant worden. Die Gemeinde
vertretung bewilligte dazu die erforderlichen Mittel Bereits in der
vorigen Sitzung hatte ſich die Vertretung mit dem geplanten
Brückenbau in der Schulgaſſe zu beſchäftigen. Auch diesmal

konnten die Verhandlungen noch zu keinem befriedigenden Ab
ſchluß kommen. Vielmehr einigte man ſich darauf, nochmals eine
Beſichtigung und Beſprechung an Ort und Stelle vorzunehmen. Dem
Antrage, am Spritzenhaus eine neue Dachrinne anzubringen, wurde
ſeitens der Gemeindevertreter ſtattgegeben. Für den Neubau der
Gemeinde ſind weitere Mitel erforderlich. Sie wurden ebenfalls
bewilligt. Ferner mußte man jetzt daran denken, den Hofraum am
Neubau zu planieren. Die Planierungsarbeiten wurden Fr.
Krauſe von hier übertagen. Auf einen Antrag der Verwaltung
der Kriegsblindenſtiftung hin wurden dieſer 10 A bewilligt. Die
Wächterſteuer war ſchon des öfteren Gegenſtand der Beſprechungen.
Die Gemeindevertretung hat die Rückzahlung derſelven, die bei der
nächſten Steuerzahlung erfolgen ſoll, beſchloſſen. Außerdem kam
man darin überein, der Einladung zur Weihnachtsfeier der Kinder
Folge zu leiſten. Die nähere Bekanntgabe der Einladung erfolgt
noch. Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung fand noch
eine geheime Sitzung ſtatt.



e Verhafteter Bekrüger. Jn einem Berliner Hotel wurdeu Kleine Chronik. der 38 Jahre alte Max Reinhart verhaftet, der wegen Be ſchrank mit Schweiß apparaten und raubten etwa 10 000 bis 18 000
ei trugs ſteckbrieflich geſucht wurde. Bei einer Durchſuchung ſeiner Mark. Die Diebe ſind unerkännt entkommen, haben jedoch zahlre e In e e en Taſchen fand ſich ein gefälſchter Brief des preußiſchen Finanzmini reiche Fingerabdrücke zurückgelaſſen. Der Schaden iſt durch Ver
S Zwei Kinder des Steuerſe ar 5 a e nern die ſters, in dem es hieß: „Dem Max Reinhart wird beſcheinigt, daß ſicherung gedeckt
i weil die Eltern ſich a en, einen Arzt hinzuzuziehe ch hete ber für Propaganda oder politiſche Zwecke im Auftrage des preu Der Raubüberfall guf den „Klausner“ in Berlig vor Gericht.
r, beiden Knaben im Alter von n 2 Ahren r Dur don n ßiſchen Staatsminiſteriums bis zu 2000 Mark zu kaſſieren bereche Am 18. Oktober wurde auf die Büroräume des Reſtaurants „Zum
n handelten. Dabei ſoll ein ſog. en d n ging e tigt iſt“. Weiter konnte der Kriminalbeamte nicht leſen, da der Klausner“ in Berlin ein Aufſehen erregender Raubüberfall verübt.
h wirkt haben. Als der Arzt r otenſchein des Wer r et Verhaftete ihm den gefälſchten Ausweis entriß und verſchluckte. Drei junge Leute, die Brüder Willi und Peter Schläger aus
e füllte, wollte er ſich davon überzeugen o er Zwelte h n In den Tod gegangen. Jn Nieder Haßlau, in der Nähe Köln und der ſtellungsloſe Koch Alfred Hergärt aus Berlin

auch angeſteckt war. Jhm wurde verſichert. der n v von Zwickau, hat ſich die Ehefrau des Bergarbeiters Sor ger mit verabredeten einen Ueberfall auf den Kaſſenraum des Reſtaurants,
s Der Arzt beſtand auf Unterſuchung und fand das 5 m e ihren drei Kindern mit Gas vergiftet. Als die Polizei die Woh der im dritten Stockwerk liegt. Peter Schläger wurde init der Tat

Erſtickungstod ingens ſofort veraäbreichte erumſpris nung gewaltſam öffnete, fand ſie zwei Kinder auf dem Sofa lie beauftragt, während die anderen beiden Schmiere ſtanden; er
r konnte keine Hilfe mehr bringen. gen, die Mutter ſaß neben dem Ofen, das jüngſte Kind von 114 drang mit vorgehaltener Piſtole in das Zimmer ein und zwang
v Unter der Lokomolive des e J n We Jahren auf dem Schoß. Alle vier waren tot. das Perſonal, zwei Damen und zwei Herren, ſich nicht von der

F j i ei 4n ehe den der Aen I n de Mann a ten. Ast Tien hen werten e iee Seltz en gelbeeen ten n et nn e e
wfü führte den beide Beine abgefahren, ſo Penſion in Williamſton (WeſtVirginia) büßten a enſchen t a ue u den In e ihr Leben ein. Wende e e r en e de e S Sr wurde. Sie beging die Tat wegen eines Zerwürfniſſes in ihrer Tödlicher Anfall eines deutſchen Kapikäns. Auf der Reede von verließ dann mit einem Auto Berlin. Das Auto erlitt aber bei

d jungen Ehe. Le Havre wurde am Dienstag der Kapitän Dopirella des Magdeburg einen Unfall, und Peter Schläger mußte in das Kran
Räuber im Rachtlokal. Jn ein Nachtlokal in Chikago, in deutſchen Dampfers „Parnaß“ bei einem Manöver mit dem kenhaus in Schönebeck an Elbe auſgenommen werden. Dort wurde

dem über 200 Gäſte anweſend waren, drangen in vorgerückter Schlepptau ins Meer geſchleudert. Er konnte zwar gerettet und er erkannt und feſtgenommen. Es gelang dann auch ſehr raſch, die
Stunde mehrere Räuber ein, die die Gäſte mit ihren Schußwaffen an Vord geholt werden, erlitt aber kurz darauf einen Herzſchlag. beiden Helfershelfer zu faſſen. Alle drei hatten ſich nun vor einem

d in Schach hielten und ſie beraubten. Mehrere Perſonen wurden Einbruch bei einer Oriskrankenkaſſe. Jn der Nacht zum Mitt- Berliner Schöffengericht zu verantworten. Peter Schiäger wurde
s niedergeſchoſſen, doch gelang es der Polizei, die raſch eintraf und woch wurde in die Verwaltungsräume der Hrtskrankenkaſſe in zu 1 Jahr 4 Monaten, Willi Schläger und Hergärt zu je 6 Mona

n e von r d zu r F urt am ein es verübt. ten Gefängnis verurteiltVerpachtung de der Rie elbeete.

Die am 1. Januar 1928 pachtirei werdendi Jülr Rieſelbeete ſollen neu verpachtet werden. Pacht

e a alte rer ſind W er rirtlich oder mündlich im Sekretariat desn Weiſfimackuifs- 90 FTiefvangmts. Ratbenaunſtraße 9. Zimmer 9
e h abzugeben, woſelbſt auch die Verpachtungssten J bedingungen zur Einſicht ausliegen und jede weitere

n Auskunft erteilt wirds Napf- und Blech- Ouedlinburg, den 8. Dezember 1827.t. Luchen, für weiße S Städtiſches Tieſbauamt.n h e Freitagunöbraune Pfeffer J S e rrivar ans U uhr
n rohe weine-, Rind und Kalbfleiſch.nüsse ist oiebutter- Das ouAIraTS- FARRADfeine Rama Mar- h DiREKT AB FAsRI.85 96 105 Mgarine die richtige Hochsee- RestaurantAula (Cuxhavener Braifischköche, Göddenstr. 14) eFreitag 225 sowie ſeden Freitag hDIE ourrars

R E s SKAT NABMASCHINEe 135- 170.-207 A. Kassapreis u.d Wochenraten von 2.50 M an Jnen A. VERKAUFSTEIEJeder Parteigenosss un Gewer schaſts Kollege klatveratn t Harmmeetrabe
deckt seinen Bedart an Leſter: Karl Drittel

nur in der Volksbuchhandlung och reſtſede Voherſoging

h e kommen wir alle zu der Ueserzeugang, daßr „Halberstädter Tageblatt“ wir uns nur dann wohlbefinden, wenn unsereVerdauung eine normale und Zeregelte ist

Dr. Axelrods Voghurts 3 22 Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art beseitigt, täglich genossen, alle n
3 heschwerden reslos und trägt dadurn Bilderbücher, Märchenbücher, Unter- non wesentten v unsere geenrehenhaltungsliteratur, Jugendbücher, gute Wohlbefinden dei.

Romane, wissenschaftliche Bücher Allein in Halberstadtund Parteiliteratur, Halberstädter Molkerei A.-G.Bismarekstr. 48 Fernruf 2073

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII J n 7 r
t

t

drangen mit Nachſchlüſſeln in das Gebäude, öffneten den Kaſſen

ſpricht am Donnerstag, den 8. Hezemver J 1927, abends 8 im Sinn n in einer

öfre. M über das Thema: „Mieterſchutz in Gefahr“.
Alle Mieter und Hausbeſitzer, beſonders diefenigen, welche den Mut hatten in nichtöffentlicher Hausbeſitzerver

ſammlung eingeladen und zur freien Ausſprache aufgefordert.
ſammlung den Damaſchke- Vortrag zu kKritiſieren, ſind zu dieſer Ver

Neuaufnahmen werden am Saaleingang entgegengenommen.

Mieter, Halberſtadt e e.
W

S

c
J S

d
u

J 7

W r den Weihnachtstisch sollte jede Haustrau J
S aus unserem tachmaännisch Aveprobierteh e

Gute am öhwaen Mir
Haréleberſtraße 4

Gpez.-Ausſchank d. Markgrafenbrauerel Kulmbach

Freitag, den 9. Dezember 1927

S Großes Schlachtefest
Gewerbelohnfummenſteuerzahlung.

Es wird darauf bingewieſen, daß die Gewerbe
lohnſummerſteuer für November nach den Gehältern
nd Löhnen für Novemberbis ſpateſtens 15. d. Mts.

Aus Wernigerode
e e äääh

in
Ab 9 Ahr alles fertig.

Zum Ausſtoß gelangt

Markgrafenhoc
A. Friese,

zu Zahlen iſt.
h zZormulgre hierzu ſind in unſerm Steueramt5 Rathaus Zimmer erhältlich.
Bei ver ſpäteter Zablung ſind die geſetzlichen
Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten.

Wernigerode, den 6. Dezember 1927.
Der Magiſtrat. Dre Gepel.

Zah ung der
Grundvermögens- u. Hauszinsſtener.

g. Es wird darauf hingewieſen, daßte Feſt a die Grundvermögens- und Hauszinsſteuer für

h n Dezemb. bis ſvpateſt. 15. d. Mts. zu zahlen iſt,
b) vei verſpäteter Zahlung die geſetzlichen V sAb 9 Ahr alles fertig. ünſen u emrichien ſind und n

r e Von abends 8 Udr ab r

in bekannt besten QOualitäten von 5 Pf. an

Geschenkpackungen
zu 10, 20 und 25 Stöck von S Pf. an

Zigarillos, Zigaretten, Tabak
Echte Bruvere- Pfeifen

von 50 Pf. an

Der WeſenRum-, Arrak Weinbrand-Verschntit
f. Lik öre, Punsche, alter Nordhäuses
Rhein-, u. Moselweine, Bordeaux-,
Südweine, Beerenweine, Apfelwein

„PFeinsten Knchenmen“
g III herstellen. In fast allen Backereien zum

W Preisen v 1.40 RM. fär den 5. Pfd. Beutel
zu haben.

S LEinkaufsgenossenschaft

e verstadt eJ-e J d
ernstenFreitag, den 9. Dezember 1927

Großes

e im Falle der Mahnung und ZwangsvollſtreckungKleingarten Verein „Dr. Gchreher“
Sonnabend, den 10. Dezember. abends von üniernaſungsmusite

7—9 Uhr, im „Stadtpart“ (Zimmer links)

Ausgabe der neuen 6ahungen.

Perſönliches Erſcheinen eines jeden Mitgliedes iſt
erforderlich, weil Unterſchriſt geleiſtet werden muß.

Der Vorſtand.

KonzertEs ladet freundlichſt ein

weilere Koſten eniſtehen.

Jeden Sonntag
Wernigerode, den 6. Dezember 1927.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Samiliche Spiritsosen auch im Kein
Verkauf von Liter an

Merz c Warcker,

Gurt Neumann.
Acten Kurz Bonn Dre T Fern verk. 950

Lieferung frei Haus.

e

e

J
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Welcher Besucher unseres Theaters
erinnert sich nicht noch des groben

Erfolges
J leh hab meio Herz in Hefdelverg verloren

der mit dem Tode des Siudemen Rudolf
Schönhof endete

Wir bringen am Preitag
den zweiten Teil, betitelt:

Mein Heicelberg ich ln

die nioht otgessenl

Mit derselben Besetzung, die den ersten
Teil zum Erfolg führte Der Film be-
handelt das weitere Lebensschicksal des

Klärchen sohröd e r-
Dargestellt

durch den beliebten Emelka- Star
Dorothea Wieck!

Der Cowboykavalier

In der Hauptrolle Tom Tyler mit
seinem unzertrennlichen Kameraden
Frankie Darro, dem jüngsten und

talentiertesten Cowboy Amerikas.

Kulturschau! Wochonschau

r I
I Walenſer VandonionVereinigung.
S Am 1. Weihnachtsfeiertag (25. Dezember),

abends 8 Ubr,
im „Gaſthof zur grünen Tanne

Kroberbunter Sbend
F. Programme ſind im Geſchäft des Herrn

O. Wisse, im Lokal des Herrn Bierstedt
und bei allen Mitgliedern zu haben.

BI

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke
Jungeichen

Handurgerßſſgyale

Marteiniplans3.Fernſprecher 2172. Stoeee tnres

a Schleie ſchnell.und Karpfen.Täglich ſriſcheseefiſche Ernſt Paetzel
ff. Räucherwaren. Drechſlermeiſter,
Matjesberinge. Halberſtadt

ſtatt.

eelte ßedlenang!

Parteiangelegenheiten
In Anbetracht

S. P. D. Halberſtadt
Am Sonnabend, den 10. d. Mts., abendss Uhr findet im „Gewerkſchaſts haus unſerewieder -Vecſnnnn

Tagesordnung:
Vortrag

„Die Aufgaben der Provinzialverwaltung“
Oberbürgermeiſter Gen. Weber.

e der wichtigen Tagesordnungwird das Erſcheinen aller Mitglieder erwartet.
Der Vorſtand.

„EIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Der Wuncderbarste und telohhalitgste S
Großflm

Preise 60 Pfg.

das Land der unbegrenzten Möglichkeiten!

Nun Freitag und Sonnabend,
cien 9. u I. Wezember,
ab en es (29,15 Vhr)

im Stadtpark
Erläuterung durch Kor v. a. D. Breifhaupt

Jugendliche zugelassen!
Die Presse schreibt:

Dieser Film sagt mehr als 100 Bächer!
Vorverkauf i. Zigarrengesch. v. Krüger

Oberveck, Breiteweg (Ecke Fischmarkt)

r Wnnuhnſt

Bebennan

III

bis 1.50 Mk.

Ausnahme-Preis!

Falter-Kakao 1 Pfd. nur

Ausnahme -Preis: Falter-Kakao 1 Pfund nur 110 Pf.

e We r a e i a U S

IIO v
Kakao ſättigt und ſtärkt?
Es iſt ein Jrrtum, wenn Sie annehmen,
Kakao mache ſtark Jm Gegenteil, wer
I-—-2 Taſſen Kakao trinkt, kann gern die
eine oder andere Mahlzeit überſpringen.
Kakao ſättigt ſchnell und ſtillt auf
Stunden den Hunger. Man vermeidet
auf dieſe Art den Genuß ſtark machender
Lebensmittel und dient durch den
Kakaogenuß ſeiner ſchlanken Linie.
Kakao ſättigt und ſtärkt!
Er macht aber nicht ſtark!

MeEisu- Betten
Stahlmatr., Kinderhbett.
günst. an Priv. Kat. 881 fr.
Zisenmöbeltabrik Sual Thür.

Speise-Zzimmer

Herren- Zimmer
Bücher- Schränke
Schreib-Tische
Schieib-Sessel
Bücher-Etageren
Akten-Ständer
Servier- Tische
Nah Tische
Rauch Tische
Stand-Uhrenßiligo Preise!

ichtongrehben 16 17
ÄÜÄÜÄÜÄ er re h

prabt. Weltmachtsgefehente
Schlaf- Zimmer Küchen
Ruhe Betten Kleider Schränke
Decken VertikoWand-Behänge Tische
Messingeinrichtungen Stühle

s sanft e on h B

Sofas SpiegelTeppiche Spiegel-Schränke
Friseur-Toiletten Flur-Garderoben
Hocker Blumen-Krippen
Klavier-Sessel Palmen-Ständer
Noten-Ständer Bilder
Ruhe- Stühle TruhenOffene Preisauszeichnung]

ßeachten Sie bitte unsere 10 Schaufenster!

Ehrliches, anſtändiges
Hausmädchen

zum 15. Dezemb geſucht.
Zu melden mittags von
1—2 Uhr, Hoheweg 41.

Reizende

PuppenWagen
und Schlitten

eingetroffen.

E. Richter
Spielwaren

Pfahlgaſſe 1 Pfahlgaſſe 1

Vertiko,
Näbmaichine, Teppich,
Kleiderſchrank zu vert.

Wegſtendorf 6.

Zu unserer Reihe
SCHRIFTEN ZUR ZEIT
e r s cheint s soeben

GEORG BEVER

Kafholizismus und
Sozialismus

In derselben Reihe sind bereits erschlenen:

CURT GETYER
Führer und asse in der Demokratie

Kart. 2.60 M.

EDUARD HEIMANNM
Die sittliche Idee des Hlassenkampfes

Kert. 2.- H.

Kart. 2.60 M.

Achtung!
Empfehle zur Hochzeit

Viſite eleganten

Landauer
mit Gummirädern
Ausführung ſämtliche r

Lohnfuhren.
Billigſte Preisberechnung

Beſtellung auch durch
Telefon 2942.

Gustav Golz,
Tannenſtraße 3.

Metz'sehe Salbegteduen

Merz 'ſcher
Blutreinigungstee

Pots Anothefe.

Nochmals billige Wildwoe!
S Blut friſche

a

goſten be hein uns P 1.30 e Gekröſe

Große Walskaninchen, extra groß, billig
Fette Gänſe, auch geteilt, zu billigſt. Preiſen,
nur friſche Gä- ſekenlen billigſt, fette
Enten, fette Tauben, Hähechen,
Suppenhühner in großer Auswahl.

Rot und Rehwild
W. Heucke Söhne,

Muchen
Krebsſcheere Telefon 1785

von den Angebotene unſerer Jnſerenten Gebrauch

den auegierigſten

J Bammer-bichtspiele! n

Von
Das große M

8 Akte
Ein Heldenschicksal aus vergangenen Tagen

H. Rohne, Kapitän- Leutnant a. D.

Freitag his Mantag,

eisterwerk deutscher Lichtspiel Kunst

Regie: Heinz Paul
Marine-Beirat

8 Akto!

Der biser großte u, grama ischs e Marinefilm e er

Inr Gatte

Weddigen, Kapitänleutnant
Frau Elisavein Fulier

Petcy, deren Sohn

In den Haupirollen:
Carl de Vogt
Maihilde Sussin

Fritz Alverti
Fred Solm

Neue
Gemüilſe-Konſerven.

Jeden Freitag:
öchleſiſche Ylutwurft

und VPolniſche.

Liebig, Fleiſchermſtr.
Roonſtr. 4.

e
Rühmoſchinen

Sprech Apparate
kauft man am veſten mit
kleiner Anzahlung vei
Otto Müller

Beckerſtraße Nr. 3
Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt.

Achtung! Billig?2 Kleiderbügel
mitu ohne Steg zuſ. 20 Pf.
Großverbraucher Extra

Rabatt!
E. RichterHalberſtadt, Pfahlgaſſe 1.

Weingarten 25.

Kleines 6oſa (neu)
umzugsh. billig zu verk.

Zu melden bis 8 Uhr
AwuKanonenberg!l, pt. l.

rockhaus, Handbuchdes Wiſſens 2Bä de
neueſte Ausgabe, zu ver
kaufen. Zu erjrrag in der
Geſchäſtsſtelte d. Zeitung

i Halbrenner (neu),
Tonrenmaſchine mitelektruc Licht gut er

halten), zu verkaufen.
Wo ſagt die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Möbelpolitur
Rats-Avotheke.

Gesſiekts

Damenbinden
vorzügl.
Qualita
S. 40.50,
60 Pig.
Binden-
t tel in
gr. Ausw.

Zirzow &Co.
schmiüede-
stra be 3.

KARL BROGEBRRot n. Gilberguche Beutsche Repubnn
amer Opoſſum, Kart. 80 M.Segal Kanin Pelzbeſatz
Garnituren uſw,

Biberlamm, vorzüglich
geeignet für Herren
ſchalkragen empfiehlt zu

niedrigen Preifen
Ernst Schramuu.Dominikaner ſtraße Nr. 9.

Zu Grog und Tee

gegen Grippe
und Erkältang:

Kart. 2.20 M.

Kart. 1.40 M.

Zu beziehen durch

JuLius DEUTS CH
Wehrmacht und Soztaidemokratie

GUSTAVRADBRUCEI
Kulturlenre des Sozialismus

Haiberstädter Tageblatt

Rum, Arrak
u. Weinbrand

Marke:
Buko von Halberſtadt.
Dieſe Marke ſtellt etwas

beſonders Gutes dar.
Die Flaſchev.2.90Mk an

Weinhandlung
Guſtav Liebau
Seydlisſtraße 4

Fernſprecher 1795.

Nordhaàuser, 35
Alter Nordhauser, 35 90

(nur aus Roggen und Mal

Alter Weinbrand, 3 Stern 399/0,

jamaika Kum-Verschn., 42 d
a -Kum Verschn., 459/0,ata via Arrak Verschn. 4020

Lik öre, ca. 25 Sort., die Lir.
Samiliche Spirituosen lose vo

Weinhandlung H. A.

I Breecheshosen
foeste Qualitäten,
von 5.75 Mk. an.

mit Plettner.Schuhsiraßbe 22. Westendort 46 Ha berstadt

Ait, Weinbrand-Verschn. 40 das Lir. Mr. 3.30

Ait. Weinbrand, 3 Kronen, 39970, das Lir. Mk. 4.50
Jamaika- Rum Verschn, 402 das Lir. Mk. 4.00

Batavia-Arrak-Verschn., 4590, das Lir.
Fl. v. Mk. 3. 25 an

e in bekannt nurSpirituosen erstklassiger Qualitat!

das Lir. Mk. 2 40
das Lir. Mk. 2.60

Ali. Kornvranntw., weiß, 350/0 das Lir. Mk. 2 80
2 gebrannt)

as Lir. Mk. 4. 00

as Lir. Mk. 4.50
Aas Lir. Mk. S. 00
as Lir. Mk. 4 80

Mk. 5.50

n orliter an.
Leß mann

Fernrut 1867

Gerhard von Hieterichsen, Oberletinant S. Gerd Briese
Fritz, sein Brader, Leutnant zur See Ernst Hoffmann
Marine-Overstabsarzi a. V. Hans Mierendort
tiilde, seine Tochter Hella MojaMarinesoldaten, Becienteste und Bürger.

Die Zeitungen berichten nur gutes von diesem Monumentalwerk

CGari e Voq leistet in der Rolle Weddigens
grade zu Groles, den Geist

der demschen Marine symoolisierend, zeigt er eine kraitvolle,
gemessene Mannlichkeit, ohne üvertlüssige Geste. seinewenigen Bewegungen wirken wie aus Erz gemeibelt.

Was den Film noch besonders sehenswert machkt, sind
hufnahmen aus dem Reichesarchiw von der Ver-
senkung der drei englischen Kreuzer „Cressy“s,
h äir und Heogas es und der Auszug der Truppen

bei der Mobdilmachung des Landheeres,

x x
Als zweiter Film läuft ein heiteres Liebesspiel:

Die Jagd nach der Porlenkette!

Wlllhthltnnnnlhlcrnunnnnnnnnnnnnannnn
Kein Preisaufschlag!

Den Mititär-, Marige- u. Sportvereigen beson ers empfohlen
zu regem Besuch. Da der Film volksbildenden Inhalts ist,
ist dieser auch für jugendliche Personen freigegeben
und zahlen diese bis nachmittag 6 Uhr halbe Preise-

Anfang nachmittag Wochentags:
Anfang nachmittag Sonntags 3 Uhr
Letzte Vorstellung 8 Uhr abends,

4 Uhr
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Alter und Sport.
Sport und Leibesübungen erhalten jung und elaſtiſch, Eigen

ſchaften, die in der heutigen Zeit recht hoch im Kurſe ſtehen. Neben
der körperlichen Friſche erhält die ſportliche Betätigung dem Men
ſchen auch die geiſtige Gewandtheit und Regſamkeit. Dennoch ſteht
der überwiegende Teil der nicht mehr ausgeſprochen jung zu nennen-
den Männer und Frauen den Leibesübungen meiſt mit Abneigung
gegenüber. Bequemlichkeit, Phlegma und falſche Scham ſind die
ſchlimmſten Feinde der ſportlichen Ertüchtigung bei den älteren
Leuten. Zum anderen beruht die Abneigung, ſich noch ſportlich zu
betätigen, vielfach auch auf falſchen Vorausſetzungen. Viele, die
einer ſportlichen Veranſtaltung beiwohnen und ſich als Zuſchauer
von den Darbietungen begeiſtern laſſen, glauben, wenn ſie ſich zum
Mittun bereit fänden, müßten ſie es den anderen Sportgeübten ſo
fort gleichtun. Nichts iſt ſo falſch als dieſe Meinung. Gerade in
den Arbeiterſportvereinen jeder Art ſind die Uebungsſyſteme ſo
ausgezeichnet aufgebaut, daß auch die Aelteren vollſte Befriedigung
finden, wenn ſie ſich zur Ausübung eines Sports entſchließen, da ſie
ihn ohne Ueberanſtrengung aufnehmen und ſich nach und nach
weiter ausbilden können.

Es iſt außerordentlich erwünſcht, daß gerade die der Jugend Ent
wachſenen irgendeinem Sportzweige treu bleiben oder ſich durch das
Alter nicht abhalten laſſen, irgendeinen Sport zu betreiben. Was
wäre z. B. gewonnen, wenn die Beſucher der großen Fußball
ſpiele auch wirklich Sportler wären. Eine Prüfung auf ihre Zu
gehörigkeit zum akliven Sport erbrächte jedoch ein niederſchmettern-

des Ergebnis. Dieſe nur „intereſſierten“ Sportzuſchauer bedeuten
für die Sportbefliſſenen eine gewiſſe Gefahr, weil ſie ſich bei der
Beurteilung der ſportlichen Leiſtungen nicht auf eigene ſportliche
Erfahrung und eigenes Können ſtützen, ſondern ihre Anſprüche
weitgehend leiten laſſen von dem Bedürfnis nach Senſation. Wo
ſind die älteren Zuſchauer, die ſich heute noch durch ein techniſch vor
zügliches Spiel zur Erwerbung der Mitgliedſchaft in einem Sport
verein entſchließen und dazu aufraffen, ſich ſelbſt dem Spiele zu
widmen, nicht etwa um „Kanone“ zu werden, ſondern lediglich um
dem Körper die Jugend und Spannkraft möglichſt lange zu erhalten.

Gerade heutzutage bietet ſich dem Mann und der Frau in den ſo
genannten „beſten Jahren“ überall günſtige Gelegenheit, ſich ſportlich
zu betätigen. Die Turner haben ſeit Jahrzehnten ihre Alters
riegen, die außer dem eigentlichen Turnen auch fleißig dem Wan-
dern huldigen. Auch der Waſſerſport kennt Altersabteilungen für
Aeltere beiderlei Geſchlechts. Denn auch die Frau, die die erſte
Jugend hinter ſich hat, ſoll ſich ebenſo wenig wie der Mann von der
ſportlichen Betätigung zurückziehen oder fernhalten. Ganz im Ge
genteil: Die Frau hat denfelben Anſpruch darauf, ihren Körper
durch Sport frei entfalten und ihm damit die Spannkraft und Aus
dauer bis ins Alter erhalten zu dürfen. Auch für die Frau, ſei ſie
berufstätig im engeren Sinne oder Mutter und Hausfrau, muß die
Zeit zur körperlichen Erholung finden. Und es geht, wenn der Wille
vorhanden iſt und etwas Energie entfaltet wird. Zum Glück iſt die
Jugend heute die beſte Erzieherin der Aelteren, der Väter
und Mütter, die ſich immer mehr von den Buben und Mädel be
ſchämen laſſen, ſo daß ſich Vater und Mutter auch noch in älteren
Jahren entſchließen, es den Sprößlingen gleichzutun. Das iſt die
prächtigſte Agitation, die die Jungen bei ihren Erziehern ſelbſt ent
falten können. Gibt es eine größere Freude für einen Buben oder
ein Mädel, als wenn ſie feſtſtellen können, daß Vater oder Mutter
noch im Wetthewerb mit ihnen das Schwimmen erlernen oder leicht
athletiſchen Spielen huldigen?

Sich nicht abſchrecken laſſen, iſt der oberſte Grundfatz, von
dem ſich jeder leiten laſſen muß, der in älteren Jahren noch Sport
treibt. Gewiß die Bezeichnung „alte Herren“ iſt abſchreckend und
klingt allzu leicht im Sportbetriebe verächtlich. Auch ſportliche Vor
führungen älterer Semeſter begegnen oft allzu leicht bei den Zu
ſchauern einem Gemiſch von Spott und Humor. Die Jugend in
ihrem Uebermut rümpft darob die Naſe. Durch all das laſſe man
ſich nicht abhalten. Leider iſt es ſo, daß die meiſten Sportker, die um
20 herum zu Höchſtleiſtungen aufliefen, ſpäter bedenklich nachlaſſen
und dem Sport vielfach ganz untreu werden, wenn Liebe und Ehe
ſowie die Sorgen des Berufs und geſellſchaftliche Verpflichtungen
ſich in den Vordergrund des Lebens ſchieben. Dieſe geiſtige und
körperliche rückläufige Entwicklung ſollte keiner mitmachen, ſchon aus

dem eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe heraus. Nicht mit 30
Jahren abtreten, ſondern im Gegenteil erſt recht mit Ausdauer und
Beſtändigkeit der Geſunderhaltung des Körpers durch ſportliches
Ueben obliegen, das iſt die Aufgabe, die jeder ſich ſtellen muß. Der
Drang, recht lange jung zu bleiben, der jedem geſunden Menſchen
innewohnt, findet dabei ſeine beſte Erfüllung. Darum treibt auch
im Alter noch Leibesübungen und bewahrt euch ſo die körperliche
Beweglichkeit und geiſtige Friſche!

S

Höchſtleiſtungen 1927 im A. T. S. B.
Jm ArbeiterTurn und Sportbund wurden im Jahre 1927 fol

gende Höchſtleiſtungen erzielt. Die eingeklammerten Zahlen bedeu
ten die bisher überhaupt erreichte Beſtleiſtung:

100 in Lauf 11,0 Sek. (10,8 Sek.), 200 m Lauf 22,5 (22 5), 300
m Lauf (37,6), 400 im Lauf 53,5 (52,3), 800 mm Lauf 2:02,6 Min.
(2:02,1 Min. 1000 m Lauf (2:42,2), 1500 in Lauf 4:06,9 (4:06 9),
3000 m Lauf 9:02,4 (9:00,5), 5000 m Lauf 15:48,2 (15:36,8), 10 000 m
Lauf 34:25,1 (33:41,0). 25 000 m Lauf (1:30:56, 60 m Hürden
8,5(Sek. (8,5 Sek.), 110 m Hürden 16,0 (16,2), 400 mm Hürden 1:00,9
Min. (1:00,2 Min.), Weitſprung 6,93 mm (6,93 m), Dreiſprung 13,93

A413,93), Hochſprung 1,76 (1,76), Stabhochſprung 3,50 (3,61), Diskus
werfen 33,82 (37,15), Speerwerfen 47,36 (50,01), Schleuderball
werfen 54,89 (55,95), Hammerwerfen 71/ kg 27,76 (33,76), Hammer-
werfen 5 kg (39,46), Kugelſtoßen 724 kg 11,27 (12,46), Kugel
ſtoßen 724 kg beidarm. 20,64 (20,64), 3 mal 200 mm Stafette 1:10,7
Min. (1:10,7 Min.), 4 mal 100 m Stafette 45,2 Sek. (45,2 Sek.),
4 mal 400 mm Stafette (8:37,3 Min. 10 mal 100 m Stafette
1:56,7 Min. (1:56,5 Min.), Schwedenſtäfette 2:08,0 (2:08,0), Olym
piſche Stafette 3:46,0 (3:46,0), 3 mal 1000 mm 8:20,4 (8:20,4), Fünf
kampf 425 Punkte (436 Punkte), Zehnkampf 898 Punkte (898
Punkte), 60 m Lauf 77 Sek. (7,7 Sek 100 m Lauf 12,9 (12,6),
1000 m Lauf 3:29,6 Min. (3:29,6 Min.), 4 mal 100 m Stafette
53,5 Sek. (53,5 Sek.), kl. Olympiſche Stafette 56,9 (56,9), Hoch

mee

ſprung 1,44 in (1,44 m), Weitſprung 5,20 (5,20), Diskuswerfen 24 17
(24,17), Speerwerfen 29,68 (31,95), Schleuderwerfen (34,80), Ku
gelſtoßen 5 kg 9,31 m (9,31 m).
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Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſporkverein 1911. Am Sonnabend, den 10. Dezember fährt

die 1. Ringecmannſchaft nach Salza zur Austragung eines Städte
wettkampfes. Außerdem fahren die Boxer P. Belaſchke im Feder
gew. und E. Rehſe im Weltergew. mit Abfahrt iſt 15.46 Uhr. An
kunſt Wernigerode 16.32 Uhr. Abfahrt von Wernigerode iſt 16.45
Uhr. Am Freitag den 16. Dezember findet unſere Generalverſamm-
lung ſtatt. Wir bitten ſämtliche paſſiven und aktiven Mitglieder,
dieſe wichtige Verſammlung zu beſuchen. Heute Donnerstag Ko
miteeſitzung beim Sportgenoſſen Weferling.

W

Fußball.
Pommerſche Fußballmeiſterſchaft. Jm Bezirk Vorpommern hat

die F. T. Anklam den Meiſtertitel inne. Der vorjährige oſt
pommerſche Meiſter TitanigNeuſtettin hat ſich in dieſem Jahre wie
der durchgeſetzt. Der ſpielſtärkſte Bezirk Stettin verzeichnet Greif
Torgelow, T. S. V. Frei und Ballſpielklub 19 als Gruppenmeiſter.
Jm Ausſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft unterlag Greif
gegen Frei mit 2:1. Das zweite Spiel ſah Ballſpielklub 19 über
Frei 2:1 ſiegreich. Als Anwärter auf die Meiſterſchaft des Kreiſes
Pommern gelten B. C. 19 Stettin und der oſtpommerſche Bezirks
meiſter

München Gern füdbayeriſcher Kreismeiſter. Um die Meiſter
ſchaft des 19. Kreiſes im Arb. Turn und Sportbund wurde Mün-
chen Süd von Gern 4:3 (3:1) geſchlagen. Das Spiel verlief ſehr
intereſſant. Süd verlor durch ſeine Verteidigung, die der einheit
lichen Arbeit der Gerner Mannſchaft nicht gewachſen war. Dazu
kam, daß ſich der Südſturm in Einzelaktionen verlor; und ſo der
ruhig und ſicher arbeitenden gegneriſchen Hintermannſchaft Gelegen
heit zu überlegenem Spiel bot.

Der deutſche Meiſter Meyke Sieger im
EisSchnellaufen.

Der deutſche Meiſter Meyke gewann bei der Veranſtaltung
des Norddeutſchen Eisſport- Verbandes in BerlinPlötzenſee das
500, 1500 und 3000 Meter Eisſchnellaufen in 51,4 Sekunden bzw.
2.50,7 und 6.10 Minuten.

V. f. B. Syorkfreunde Thale Bezirksmeiſter
Neinſtedt. Am kommenden Sonnag, den 11. Dezember ſtehen ſich
beide Rivalen im Bezirksſpiel gegenüber. Germaniga-Neinſtedt het
jetzt wieder an Formverbeſſerung ſeine alte Höhe erreicht. Es iſt
daher zu erwarten, daß die letzte Niederlage gedrückt wird. Sport
fkeunde zeigte zuletzt ein hochwertiges Spiel und ſchickte ſämtliche
Gegner geſchlagen nach Haus. Jn dieſem Spiel könnte man knapp
mit einem 2:1- Reſultat rechnen. Ein Beſuch dieſes Spieles iſt zu
empfehlen. Anſtoß nachm. 2 Uhr. Die Leitung des Spieles liegt in
Händen des bewährten Schiedsrichters Gen. Lins-Halberſtadt.

Freie Sporkvereinigung 1805 Wernigerode, Abteilung Fußvall.
Am kommenden Sonntäg hat die 1. Jugend die gleiche von Britannia
Aſchersleben zu Gaſte. Der Kampf iſt offen, ein Beſuch desſelben iſt
zu empfehlen. Spielbeginn 14 Uhr auf dem Neuſtädter Anger. Die

Mannſchaft iſt ſpielfrei.

gegen Germania

W

Turnen Leichtathletik.
Handball. Männerkurnverein Bernburg 2. gegen Turn und

Sporkvereinigung Thale 2. 6:1. Am Sonntag, den 4. Dezember,
hatte der MännerTurnverein Bernburg die 2. Mannſchaft der Turn
und Sportvereinigung Thale zu Gaſt. Thale mußte für ſeinen rech-
ten Verteidiger einen Erſatzmann einſetzen. Bernburg hatte den
Mittelſtürmer aus der 1. Mannſchaft eingeſezt. Bernburg gelang
es bis Halbzeit 3 Tore vorzulegen, denen Thale keins entgegenſetzen
konnte. Kurz nach Halbzeit mußte der Mittelläufer von Thale das
Spielfeld verlaſſen. Thale, jetzt mit 2 Läufern ſpielend, erzielte das
einzigſte Tor. Bernburg drückte jetzt gang gewaltig und erzielte kurz
hintereinander 3 weitere Tore. Thale erlitt eine unverdiente Nie-
derlage auf dem einer Schlittſchuhbahn ähnlichem Platze. Dem Spiel
verlauf nach wäre ein Torverhältnis von 1:2 gerechter geweſen.

Rad fahren.
Oeſterreichiſche Bundesmeiſterſchaft im ZweierRadball. Aus den

Endkämpfen ging die StraßenbahnerSportvereinigung Wien als
Meiſter hervor. Den 2. und 3. Platz hält Freiheit und Perchtolds
dorf.r ceier Radfahrer verein Halberſtadt. Am Sonnabend, den

10. 12, abends 8 Uhr findet beim Gen. Bollmann, Bakenſtraße,
unſere Monats Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung, welche jedes
Mitglied bereits in Händen hat, iſt ſehr reichhaltig. Därum Ge
noſſinnen und Genoſſen erſcheint reſtlos und pünktlich. Es dauert
nicht mehr lange und das Weihnachtsfeſt iſt da. So wie in jedem
Jahre, ſoll auch jetzt wieder das Weihnachtsfeſt im Arbeiter Rad
fahrer- Verein gefeiert werden. Die Weihnachtsliſten ſind bereits im
Beſitz der Unterkaſſterer. Jede einzelne Familie ſoll davon Ge
brauch machen und ihre Kinder dort einſchreiben. Einladungskarten
werden am Sonnabend in der Verſammlung abgegeben. Die Unter
gaſſierer haben am Sonnabend ihre Liſten mitzubringen

t

Schwimmen.
Die Turner mit den Schwimmern im Waſſerkampf in Wien. Bei

dem erſtmalig vom Wiener Arbeiter Turnverein veranſtalteten
Waſſerſportfeſt gab es ſpannende Kämpfe zwiſchen den Turnern
und den beſten Vertretern des Wiener ArbeiterSchwimmvereins,
dem größten ArbeiterSchwimmverein der Welt mit 9000 Mitglie
dern. Der Wiener Arbeiter-Turnverein umfaßt 5400 Mitglieder.
Der Feſtort war das bekannte Amalienbad. Capek vom Arbeiter
ſchwimmverein ſtellte im 400 m Hand über Hand mit 4.006 Min.
eine neue öſterreichiſche Höchſtleiſtung auf. Kamen auch die Turner
beim Schwimmen ins Hintertreffen, ſo belegten ſie doch im Turm
ſpringen den erſten Platz.

Nordamerikaniſches Bundesſchwimmfeſt. Das in White Plaines
erfolgreich durchgeführte Bundesſchwimmfeſt iſt ein Schulbeiſpiel
von Gemeinſchaſtsgeiſt innerhalb des Nordamerikaniſchen Arbeiter
Turn und Sportbundes. Die Schwimmer, Turner Und Natur
freunde waren gemeinſame Veranſtalter und gleichſtark beteiligt.
Das Feſt wurde eröffnet mit gemeinſamen Freiübungen An
waſſerſportlichen Ergebniſſen ſind die beſten 4 mal 40 m Lagen-

ſtafette Manhattan 1:45 Min. 40 m beliebig Schwimmen für
Männer Simmen, Brooklyn 25 Sek.; 40 m Bruſtſchwimmen für
Frauen, Schreck, Aſtorig 37 Sek. Waſſerball Manhattan gegen
Aſtoria Union City komb. 7:1.

W

Notizen.
ADAC. und Deutſcher Reichsausſchuß. Der Allgemeine Deutſche

Automobil-Club hat am 27. November auf ſeiner Hauptverſamm
lung den Beſchluß gefaßt, die ſchwarzweißroke Flagge weiter zu
führen. Nur um der Oppoſition etwas entgegenzukommen, ſoll da
neben auch die Reichsflagge gezeigt werden. Der ADAC. iſt dem
„Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen“ der Vereinigung
der bürgerlichen Sportverbände angeſchloſſen. Wieder ein Be
weis mehr, daß es mit der vielberedeten „Neutralität“ des bürger
lichen Sports nicht weit her iſt, wenn dem „Deutſchen Reichsaus
ſchuß“ angeſchloſſene Verbände es wagen dürfen, offen für Schwarz
weißrot einzutreten

Werkſport als Wahlhelfer der bürgerlichen Angeſtelltenverbände.
„Wir ſind neutrall“ „Sport hat mit Politik nichts zu tun“. Mit
dieſen Schlagworten verſucht auch der Werkſport ſeine politiſche
Unſchuld zu beweiſen. Wie es mit der „Neutralität“ beſchaffen iſt,
hat ſich in Hamburg vor der Wahl zur Angeſtelltenverſicherung ge
zeigt. Die Mitglieder des Werkſportvereins Phönix erhielten ge
meinſam mit den Vereinsnachrichten die Gauzeitung des gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten und ein Wahlflugblatt des gleichen
Verbandes Jn dem Flugblatt wurde gegen die freigewerkſchaftlichen
Angeſtelltenverbände gehetzt und der G. ſelbſtverſtändlich als die
alleinige Angeſtelltengewerkſchaft geprieſen.

Winker- Sport für Harz und Vorharz. Alle Winterſportwarte
werden aufgefordert, die Zahl der Winterſport treibenden Genoſſen
dem Sportgenoſſen Herm. Könnecke, Wernigerode, Wüſtenteichen 11,
zu melden. Ebenfalls iſt anzugeben, ob der Verein gewillt iſt, ein
Ski oder Rodelrennen zu veranſtalten und ob ihm eine Rodel
bahn zur Verfügung ſteht.

S

Vereinskalender
des Arbeiterſportkartells Thale am Harz.

Vereinslokal: „Gaſthof zur grünen Taune“. 1. Voſitzender: Lud
wig Liebing, Joachimſtr. 6. Kaſſierer: Louis Werner, Albertſtr. 10.
V. f. B. Sportfreunde, Thale. Vorſitzender: Friedr. Köhlert,

Rübchenſtr. 41. Techn. Leiter: Ludwig Liebing, Joachimſtr. 6.
Vereinslokal: „Gaſthof zur grünen Tanne“. Spielerſitzung jeden
Freitag, abends 8 Uhr.

Turn und Sportvereinigung. Thale. 1. Vorſ.. Fr. Schmidt,
Joachimſtr. 27. Techn. Leiter: Wilh. Eiſenhuth. Albertſtr. 3.
Vereinslokal: Reſtaurant zum Steinbachtal.“ Uebungsſtunde:
Für Tüurnerinnen: Dienstag t. Donnerstag, abends 8—10 Uhr.
Für Turner: Dienstag und Freitag, abends 8—10 Uhr. Für
Sch lerinen: ontag und Donnerstag, abends 6—8 Uhr. Für
Schüſer: Dienstag und Freitag, abends 6—8 Uhr. Turnhalle:
Pfingſtanger.

Kraft-DSport-Verrin. 1. Vorſitzender: Oskar Hohlfeld, Bucht 2.
Tech Leiter: Walter Auriſch, Ob. Steigerweg 2 Uebungs-
abende: Montag u Donnerstag im „Gaſthöf zur grünen Tanne.“

Abeiter-adfahrer-Vereitt „Solid a ritat“. 1. Vorſitzender: Friedr.
Giebel, Alvertſtr. 13. Jährwart: Otto Schmidt, Joachimſtr. 30
Vereinslokal: „Gaſthof zur grunen Tanne“. Uebungsſtunden im
Saalſport? Dienstag und Freitag, akends 8—10 Uhr. Renn
abteilung: Jeden Aeittwoch, abends 6 Uhr in der grünen Tanne

Arbeiter Samariter Kolonne, Thale. Vorſitzender: Willi
Drechsler, Martt 9 Tech Leiter Walter Zeidler, Schleifen-
bachſtr. Vereinslokal: „Gaſthof zur grünen Tanne“. Uebungs-
abend: Jeden Donnerstag 7—9 Uhr.

Volkochor, Thale. Vorſitzender. Paul Dehmel, Wolſsburgſtr.
Dirigent: Karl Götze Biückenſtr. Geſangsabende: Fraiten
Dienstag, Männer Freitag

Freie Volkahühne. 1. Vorſitzender: Rich. Weſchke, Stecklenberge
Allee. Regiſſeur: Albert Paſemann, Kolonie 5.

Soziagaliſtiſche Arbeiter Jugend. 1. Vorfitzender: Willi Ackert,
Marktſtraße 2. Tech. Leiter: Karl Zieſel, Kahlenberg raße 5.
Vereinslokal: Reſtaurant Steinbachtal“. Zuſammenkünft:
Montag und Freitag

Bandoninmklub. Thale. I. Vorſitzender: Wilh. Müller Neit
jlä terſtr. Ditrigent: Oito Wiſſe. Schillerſtr. Vereinslotal:
„Gaſthof zur grünen Tanne“, Uebungsſt.: Jeden Sonntag früh



ſeſſene Jagdberechtigte. Dieſe Steuervrdnung hatte bis zum 22.

e

Kreistag des Kreiſes
Schluß).

Der närhſte Punkt betraf die Schaffung eines Nokſtandsfonds
für die Beamten und Angeſtellten des Kreiſes. Der Fraktions
freund der Bürgerlichen, Berge, hatte es im letzten Kreistag an
geregt, den obenbezeichneten Fonds zu ſchaffen. Er hatte wohl
gärnicht auf die Unterſtützung ſeiner Freunde gerechnet. Mit der
Begründung ſeines Antrages, aus der hervorging, daß er den An
trag ganz gewiß nicht geſtellt hatte, wenn er ſchon damals von der
„gewaltigen“ bevorſtehenden Beſoldungserhöhung gewußt hätte,
wandte er ſich deshalb auch ſchließlich an die Linke. Die Tat-
ſache verübelte ihm Herr Löbſack arg. Löbſack lehnte die Schaf
fung eines Notſtandsfonds ab. Jn Herrn Dr. Brennecke fand
er eine Hilfe. Nach Meinung von Brennecke fordern die Beamten
immer Erhöhungen, ohne zu wiſſen und danach zu fragen, wo das
Geld herkommt.

Die Ausführungen des Genoſſen Wenkel ließen mit aller
Deutlichkeit die Verwunderung darüber erkennen, daß einige Her
ren, deren Namen zu nennen, er ſich verſagen müßte, vor dem
Plenum nicht immer die Meinung vertreten, die ſie in gleicher An
gelegenheit an anderer Stelle kundgeben. Nach Schluß der Debatte
brachte der Abg. Löbſack noch einen Abänderungsantrag ein, der
nach der Geſchäftsordnung aber nicht zur Abſtimmung kommen
konnte. Herrn Löbſack konnte dieſe Tatſache nicht einleuchten und
er beruhigte ſich erſt, als ihn der Landrat mit aller Entſchiedenheit
darauf aufmerkſam machte, daß er allein, alſo der Landrat, Vor
ſitzender des Kreistages ſei. Wer die nun folgende Abſtimmung
beobachtete, der konnte ſich des Eindrucks nicht verwehren, daß es
mit der bürgerlichen Einheitsfront nicht beſonders gut beſtellt ſein
muß. Zuſammen mit den Herren der Linken beſchloſſen die Abg.
Rathman, von Barthenwerffer und Berge, einen
Betrag von 2000 RM. in den Haushaltsplan für das Jahr 1928
zum Zwecke der Gewährung von Notſtandsunterſtützungen an die
Beamten u. Angeſtellten einzuſtellen. Die Gewährung dieſer Unter
ſtützung ſoll nur nach den Beſtimmungen eines Runderlaſſes des
Finanzminiſters erfolgen. Die anderen Herren von der rechten
Seite des Hauſes ſtimmten dagegen. Hiernach beſchloß der Kreistag
einſtimmig ohne Debatte, die Wertzuwachsſteuerord-
nun g in folgender Weiſe abzuändern: Jn S 1, Abſ. 1, werden die
Worte: „Wenn die Veräußerer oder ihre Rechtsvorgänger, deren
Vermögen im Wege der Geſamtnachfolge auf den Veräußerer über-
geht oder übergegangen iſt, das Eigentum an dem Grundſtück in
der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben
haben geſtrichen. Dann fölgt die Beratung über die Abände-
rung der Kreisſchankkonzeſſionsſteuerordnung. Die Beſteuerung
nach dem Anlage und Betriebskapital hat zu Ungleichheiten ge
führt. So können z. B. Pächter von Grundſtücken, denen die Kon
zeſſion erteilt wird, zu einer Steuer vom Anlage und Betriebs-
kapital kaum herangezogen werden. Die Steuer ſoll deshalb in
Zukunft nur nach dem Ertrage zur Erhebung gebracht werden.
Mit der Abänderung der Ordnung erklärt ſich der Kreistag einver
ſtanden. Ebenſo wurde die Jagdſteuerordnung geändert. Nach
der bisher gültigen Jagdſteuerordnung ſind an Steuerbeträgen zur
Erhebung gelangt: für kreiseingeſeſſene Jagdberechtigte 20 Prozent
des Pachtpreiſes und 30 Prozent des Pachtpreiſes für nichteinge

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 6. Dezember.

Folgen des Abkreibuügsparagraphen. Da den Aerzten durch den
Paragraphen 218 die Abtreibung verboten iſt, werden die Frauen
gewiſſenloſen Kurpfuſchern in die Arme getrieben So war es
auch im vorliegenden Falle. Der Fleiſcher R. hatte ein Verhältnis
mit einem 18jährigen Mädchen, das nicht ohne Folgen geblieben
war. Er überredete ſeine Braut, die Hilfe des Lokomotivführers H.
der bereits wegen Lohnabtreibung mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, in
Anſpruch zu nehmen. Der Rat wurde auch befolgt. Das bedauerns-
werte junge Mädchen mußte die Hilfe des Angekl. H. mit dem

Leben bezahlen. H. verlangte als Bezahlung von R. nicht weniger
als 300 Man einigte ſich aber ſchließlich auf 50 A. H. beſaß
ſogar die Dreiſtigkeit, als R. nicht gleich bezahlen konnte, Uhr und
Mantel als Pfand zurückzubehalten. Er hatte in der Vorunter
ſuchung auch mehrfach verſucht, Zeugen zu günſtigen Ausſagen zu
beeinfluſſen. Auf Grund der Beweisaufnahme und der Gutachten
der 5 Sachverſtändigen kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß
H. ſich der Lohnabtreibung und R. der Beihilfe ſchuldig gemacht
habe. Mildernde Umſtände wurden R. zugebilligt, während ſie H.
verſagt wurden. Das Urteil lautete gegen H. auf 4 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt und gegen R. auf 150 Geldſtrafe.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 6. Dezember.

Ein ſchlechter Geſchäftsmann. Der frühere Obergefreite Sch.
hatte ſich wegen Betrugs, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu
verantworten. Die Kompagnie des Angeklagten ſtand mit einer
Firma wegen Lieferung von Fahrrädern in Verbindung. Ohne
Wiſſen der Kompagnie führte der Angeklägte, der in der Schreibſtube
beſchäftigt war, das Geſchäft ſpäter auf eigene Rechnung weiter.
Dabei hat er die Firma dann um 6000 geſchädigt. Er gab an,
er habe das Geld, das er von Kameraden eingezogen hatte, ver
loren. Das iſt aber wenig wahrſcheinlich, da das Geld zu einem

ket zuſammengepackt war. Der Angeklagte wurde wegen mili
täriſche Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Unkerſchlagung. Der Buchhalter H. war bei einer großen Firma
in der Abteilung Rechtsberatung beſchäftigt. Als ſolcher mußte er
auch die Zahlungsbefehle-auf dem Gericht abfertigen und die Koſten
zahlen. Jn einer gangen Reihe von Fällen hat er aber die Zah-
lungsbefehle nicht abgeſchickt, ſondern das Geld für ſich verwendet.
Auf dieſe Weiſe hat er ungefähr 700 At unterſchlagen. Dann hat
er noch bei einem Gaſtwirt eine Summe eingezogen, ohne dazu be
rechtigt zu ſein. Aus welchem Grund der Angeklagte zu den Ver

fehlungen gekommen iſt, iſt nicht recht erſichtlich, denn er hatte ein
auskömmliches Gehalt. Das Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis.
Trotzdem er ſchon einmal wegen eines ähnlichen Falles vorbeſtraft
iſt, wurde ihm nochmals Bewährungsfriſt zugebilligt, um ihn auf
dieſe Weiſe zu beſſern. Der Schaden iſt inzwiſchen faſt wieder gut
gemacht.

Eine ſenfationelle Gerichisverhandlung vor dem Halberſtädter
Schöffengericht findet am Freitag, den 9. Dezember ſtatt. Es han
delt ſich um die Münchener Kirchenräuber, über die wir ſeinerzeit
berichtet haben. 12 Angeklagte werden ſich verantworten müſſen.
Der Hauptangeklagte iſt bereits mit 12 Jahren Zuchthaus beſtraft.
Da es ſich zum Teil um gefährliche Burſchen handelt, wird die Ver
handlung unter ſtarken polizeilichen Schutz ſtattfinden.
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September 27 Gültigkeit. Durch miniſterielle Anordnung iſt der
Steuerſatz für die erſteren auf 10 Prozent und für die letzteren
auf 20 Prozent als Höchſtſatz beſtimmt worden. Der Kreistag ge
nehmigt ohne Debatte die neuen Steuerſätze.

Jn dem vom Kreiſe unterhaltenen Kindererholungsheim in
Friedrichsbrunn ſind bisher vur Sommerkuren durchgeführt.
Es iſt in Ausſicht genommen, von Anfang Januar ab nun 50-80
Kinder in zwei ſechswöchigen Kurperioden im Heim unterzubrin
gen. Nach der vorgenommenen Berechnung würden hierdurch
15 000 Mark Koſten entſtehen, wovon ein Teil, ungefähr die Hälfte,
dem Kreiſe für nichtkreisangehörige Kinder, vorausſichtlich wieder
erſtattet werden würde. Der Kreistag beſchließt noch nachträglich,
7500 Mark für dieſen Zweck in den Haushaltsplan einzuſtellen.
Unter Mitteilungen gab der Landrat davon Kenntnis, daß am
30. 11. 27 eine unvermutete außerordentliche Reviſion der Kreis
ſparkaſſe ſtattgefunden hak, die zu Beanſtandungen keinen Anlaß
gab.

Dann trug der Landrat folgende Erklärung vor:
„Jn der Flur Weſter hauſen ſollten insgeſamt 450 Morgen

Bruchgelände durch Melorioration in gutes Wieſengelände auch
Ackerfläche verwandelt werden. Die Vorarbeiten ſind durch das
Kulturbauamt 2, Magdeburg, beſtätigt worden. Von den 450 Mor
gen entfallen 300 Morgen auf GemeindeIntereſſenten. Die Ge
ſamtkoſten für dieſe 300 Morgen hätten 21000 RM. betragen; auf
den Morgen wären 28,50 RM. Koſten entfallen. Vom Staate ſoll
ten aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge gegeben
werden: 9900 RM. als Geſchenk. (Dieſer Betrag ſollte evtl. noch
erhöht werden) und etwa 11000 RM. als niedrig verzinsliches
Darlehen zu 4 Prozent mit Tilgungsfriſt bis 1943. Der von jedem
Intereſſenten für einen Morgen zu tragende Anteil würde jährlich
bis höchſtens 1,50 RM. betragen haben. Es hätten beſchäftigt
werden können 30 Erwerbsloſe an 135 Arbeitstagen. Der Guksbe
zirk mit 150 Morgen war mit der Ausführung einverſtanden, die
Gemeindevertretung ebenfalls, die Intereſſenten lehnten die Aus
führung ab. Das Verhalten dieſer Beteiligten verdient die ſchärfſte
Verurteilung. Durch dieſes Verhalten ſind allgemein wirtſchaftliche
Jntereſſen, wie ſolche der Viehhaltung und Viehernährung und da
mit der Volksernährung geſchädigt. Die Angelegenheit iſt. eine
ſolche des Staates Ich halte mich aber für verpflichtet, dem Kreis
tage von dieſem mehr wie fonderbaren Verhalten Kenntnis zu
geben. So wenig es erwünſcht iſt, durch Geſetz Zwangsmaß nahmen
durchzuführen, ſo ſehr bedauere ich, daß für ſolche Fälle, wo Inter
eſſen der allgemeinen Volkswirtſchaft auf dem Spiele ſtehen,
keine Zwangsmaßnahmen zur Verfügung ſtehen“.

Weiter machte der Landrat davon Mitteilung, daß ein Ankrag
vorläge, die Richtſätze für Sozialrentner zu erhöhen. Ueber dieſen
Antrag könne aber ein Beſchluß im jetzigen Kreistag nicht gefaßt
werden. Genoſſe Wenkel begründete den Antrag und bat im
Auftrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion den Landrat darum,
die Richtſätze in der nächſten Sitzung des Kreisausſchuſſes einer Be
ſprechung zu unterziehen und, ſoweit es möglich iſt, durch den
Kreisausſchuß Erhöhungen eintreten zu laſſen. Kurz vor 3 Uhr
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Gauleiter- Konferenz des Fabrikarb.-Verbandes.
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands hielt am 2. Dezem

ber in Hannover eine Gauleiter- Konferenz ab, die ſich mit der Lohn
und Tarifpolitik der Organiſation beſchäftigte. Von den Rednern
des Vorſtandes, den Verbandsſekretären für Lohn und Tarifweſen
Großmann und Partzſch, wurden bei der Beſprechung der
recht bedeutſamen gewerkſchaftlichen Erfolge des letzten Jahres hervor

gehoben, daß die Höhe der erreichten Erfolge in den einzelnen
Bezirken und Jnduſtriegruppen immer im Einklang ſtand mit der
Stärke der Organiſation. Die Erhöhung der Zölle und Mieten,
ſowie die allgemeine durch die Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung
begünſtigte Preisſteigerung der Konſumgüter haben es leider ver
hindert, daß die nominellen Erhöhungen ſich in einer entſprechenden
Erhöhung des Realeinkommens der Arbeiterſchaft voll auswirkten.
In dem Geſamtarbeitsverträg für die Papiererzeugungs Induſtrie
konnten die Beſtimmungen über die Arbeitszeit ganz beträchtlich
verbeſſert werden. Es iſt hier gelungen, jene Reſte der Jnflations
wirkungen, die noch in einer kleinen Zahl von Betrieben in der
Form des ZweiſchichtenSyſtems beſtanden, aufzuheben und dem
Achtſtundentag auf der ganzen Linie zum Siege zu verhelfen.

Auf dem Verhandlungswege gelang es, Verbeſſerungen des
Reichsmanteltarifs für die chemiſche Induſtrie durchzuſetzen. U. a.
wurde vereinbart, daß bei Tarifänderungen die Akkordlöhne in
derſelben progentualen Höhe wie die Tariflöhne zu erhöhen ſind.
Außerdem brachte die Vereinbarung eine Bereinigung ſtrittiger
Auslegungspunkte. Jn der Porzellan Induſtrie wirkten ſich die
Ausſperrungen im Frühjahr d. Js. zu Gunſten der OHrganiſation
aus. Ebenſo konnten in der Glas Induſtrie in den einzelnen Spar
ten erhebliche Erfolge erzielt werden. Als Folge der Erhöhung der
Ueberſtundenzuſchläge kann gänz allgemein beobachtet werden, daß
bei den Unternehmern die Neigung für Ueberſtundenarbeit erheblich
zurückgegangen iſt.

In der Beſprechung über die einzuſchlagende Taktik bei den kom
menden Lohn und Tarifbewegungen, wurde von allen Rednern die
Notwendigkeit ſtrengſter Diſziplin hervorgehoben. Eine ent
ſprechende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. G. R.

Soziales.
Die Lehrlingsfrage im Handwerk.

Das beim Preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
beſtehende Landesgewerbeamt, Abteilung für Handwerk und Ge
noſſenſchaftsweſen, beriet am 29. und 30. vorigen Monats im Mini-
ſterium über eine Reihe für das Handwerk wichtiger Fragen.

Beſonders eingehend wurde die Lehrlingshaltung im Frieſeur
gewerbe, im Schuhmachergewerbe und im Baugewerbe erörtert.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt wurde nach An
hörung von Sachverſtändigen über die Lehrlingshaltung im Fri-
ſeurgewerbe beſchloſſen, dem Handelsminiſter die Beibehaltung der
bisherigen, die Lehrlingshaltung einſchränkenden Beſtimmungen zu
empfehlen. Eine Regelung der Lehrlingshaltung im Baugewerbe
wurde wegen der Beſonderheit der Verhältniſſe dieſes Saiſonge
werbes nicht für zweckmäßig gehalten. Die Lage im Schuhmacher
handwerk wurde übereinſtimmend als beſonders ſchwierig aner
tannt. Es wurde deshalb empfohlen, die Handwerkskammern zu
veranlaſſen, in ihren einzelnen Bezirken auf die Einſchrän-
kung der Lehrlingshaltung hinzuwirken.
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Die Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahr-
zeuge.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des
Preußiſchen Handelsminiſters auf eine Kleine Anfrage eines Zen
trumsabgeordneten entnimmt, ſieht der dem Landtage zur Beſchluß
faſſung zugegangene Entwurf eines Geſetzes über die Aufhebung der
Brückengelder für Kraftfahrzeuge die Gewährung von Zuſchüſſen aus
dem Kraftfahrzeugſteueraufkommen zur Unterhaltung ſolcher öffent-
lichen Brücken vor, bei denen im Rechnungsjahr 1926 Brückengeld
für Kraftfahrzeuge rechtmäßig erhoben werden iſt.

Die im S 2 Ziffer 2b des Reichsgeſetzes vom 9. April 1927 vor
geſehene Ausnahme von dem Verbot der Brückengeldererhebung
wird nur in ganz ſeltenen und beſonderes gelagerten Fällen zuzu
laſſen ſein. Es bedarf hierdurch nicht das in dem Reichsgeſetz ver
folgte Ziel der Erleichterung des Kraftfahrzeugverkehrs durch
brochen werden.

Wirtsshattlieher Teil
Der Konjunkkurbericht des preußiſchen Handels miniſteriums

ſtellt feſt, daß ſich die Wirtſchaftslage im Monat No-
vember gegenüber den Vormonaten nur wenig verändert hat.
Die Schlüſſelinduſtrien ſind im allgemeinen noch gut beſchäftigt,
ebenſo die Elektrizitäts und die chemiſche Jnduſtrie. Jm Handel
und Handwerk hät ſich das kommende Weihnachtsgeſchäft noch
wenig ausgewirkt.

Serliner Produftenbörſe vom 7. Dezember. Getreide und
Delſgaten ver 1000 los ſonſt vro 100 Kils in Seichemark. Weizen
märkiſcher 235-239. Roggen, märkiſch 2372 Sommergerſte
220-268. Wintergerſte märkiſcher 201--211.Mais 213--215. Weizenmeh! 3425. Roggenmehl 31.75-34.00
Weizentleie 15.00-15.25. Roggenkleie 15.00--15 25. Raps 345--350
Leinſagt Viktorigerbſen 51.90-—-57.00. Kl. Speiſeerbſen3200-35 00. Futtererbſen 21.00 22 90.
Ackerbohnen 20.00--21.00. Wicken 21.00--24.00. Lupinen, blaue
14 00--14.75. Luvpinen, gelbe 15.70-16.10. Seradella
Rapskuchen 19.7019.80. Leinkuchen 22.60--22.80. Trockenſchnitzel
1180--1200. S e Torfmeluſſe 80770

Peluſchken 20.00-21.00

Kartoffelflocken 23.80 2420

gundfunkeProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.
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Freikag, den 9. Dezember.
Berlin. 20.30 Sinfoniekonzert, 22.30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Mitteldeutſche Komponiſten“, Luſtſpiel von

LiebermannRoßwieſe „Wer zuletzt lacht!“ und Fabelgroteske von
Schütt „Das fatale Ei“, 22.30--24 Tanzmuſik.

Hamburg. 19.25 „Otto und Theophano“ von Händel (Ueber-
tragung aus dem Stadttheater). Anſchließend aktuelle Stunde.

Langenberg. 20——22 (Elberfeld) Konzert, 22.45--24 (Köln)
Tanzmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

In S eDez. 19

Wetterbericht der Deutſchen Seewärte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis 9. Dezember abends

Die Wetterlage hat nur geringe Veränderung erfahren, doch
ſind die Luftdruckunterſchiede zwiſchen Oſt und Weſteuropa etwas
größer geworden und daher hat ein verſtärkter Transport kalter
Oſtluft nach Mitteldeutſchland eingeſetzt. Die Temperaturen ſind
wieder zurückgegangen, und beſonders die Berggipfel melden einen
beträchtlichen Temperaturſturz. Der Brocken, der noch am Diens
tag 7 Grad Wärme hatte, meldet am Mittwoch abend bei ſtarkem
Südoſtwind 3 Grad Kälte. Die Wetterlage ſtellt keine Aenderung
des allgemeinen Witterungscharakters in Ausſicht, doch können die
Temperaturen ſehr ſchnelle Schwankungen nach oben und unken er
leiden, da hart ſüdlich der Provinz Sachſen warme und kalte Luft
maſſen aneinander grenzen und dieſe Grenzlinie nach Norden und
Süden hin und her ſchwingt.

Ausſichten: Noch keine weſentliche Wetterän d Tein
peraturen um den Nullpunkt ſchwankend.

Geſchäftliches.
Eine Weihnachtsfreude für jeden unſerer Leſer bedeutet die heute

unſerer Ausgobe angefügte vierſeitige Sonderbeilage
der Firma Willy Cohn, Halberſtadt, Schmiedeſtraße 31. Sie iſt
als Führer durch das bekannte Geſchäftshaus gedacht und ſoll auf
die Fülle der paſſenden und hübſchen Weihnachtsgeſchenkartikel an

jedem Lager hinweiſen, die zu niedrigen Preiſen leicht zu
erwerben ſind. Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt, in welch reicher Aus
wahl Jhnen hier Vorteile beim Feſteinkauf geboten werden.

Synagogen Gemeinde
Freitag, den 9. Dezember, abends 4 Uhr Sotngbend, den10. Hezember, morgens 8 Uhr SabbathAusgäng: 4 Uhr 56 Min.

Wochentags: Morgens 6 Uhr, abends 4 Uhr-
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